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Ein Mahnwort zu Borna.
Ganz unverhofft ſind die Sozialdemokraten zu ihrem

114. Mandat gekommen, obwohl ihre Stimmziffern im Ver
gleich zu denen der Rechten auch hier, wie in letzter Zeit
faſt überall, ſtark zurückgegangen waren. Ohne Zuzug aus
dem bürgerlichen Lager ſelbſt bei der Stichwahl
hätten die Roten um ſo weniger geſiegt, als ſie weit
ſchlechter ſtanden wie 1912. Es läßt ſich nun, Ortſchaft für
Ortſchaft, nachweiſen, daß überall dort, wo früher ſtärkere
freiſinnige Minderheiten vorhanden waren, die Sozial
demokratie dieſe Auffüllung erfahren hat, und man kann
alſo mit Recht ſagen: der Fortſchritt hat das
Bürgertum verraten.

Nicht nur ſächſiſche Blätter ſchreiben angeſichts dieſer
Tatſache, man wiſſe nun, woran man ſei, und werde die
Folgerungen daraus ziehen. Das wußte man ja ſchon
längſt. Man wußte freilich auch umgekehrt, daß es andere
Wahlkreiſe gibt, in denen die Freiſinnigen nicht um die
Welt „dazu zu kriegen“ ſind, in irgend einer Stichwahl
für die Sozialdemokratie einzutreten. Jn Jerichow wurde
infolgedeſſen mit freiſinniger Hilfe in der Nachwahl
ein Konſervativer gewählt. Dieſe merkwürdige Wähler-
ſchaft denkt alſo „mal ſo, mal ſo, wie's trefft“. Jn Wahr-
heit hat ſie überhaupt kein beſtimmtes tak-
tiſches Programm, ſeitdem ſie zur profeſſionellen
Minderheit in allen deutſchen Wahlkreiſen geworden iſt.
Seit 1893 erleben wir es immer wieder, abgeſehen allein
von den Blockwahlen, daß die forkſchrittliche Volkspartei im
erſten Wahlgange nirgends über 50 Prozent der Stimmen
aufbringt. Das Zentrum, die Rechte, Sozialdemokratie, ja
ſogar die Nationalliberalen beſitzen Kreiſe, in denen ſie die
Mehrheit haben, der Fortſchritt aber wartet nach den Haupt
wahlen ſtets mit einer rieſenhaften Null auf, und wäre aus
der deutſchen Politik überhaupt geſtrichen, wenn er nicht
Stichwahlhilfe fände. Er nimmt ſie ſkrupellos von rechts
und links und empfiehlt ſich überall als das. „kleinere
Uebel“. Der Sozialdemokratie ſagt er, ſie werde doch nicht
für die Rechte eintreten, und den bürgerlichen Parteien
erklärt er, ſie könnten doch unmöglich die Sozialdemokratie
unterſtützen.

So erklärt ſich auch die wachſende Haltung der Parteien

ſelbſt, ſobald ſie es iſt, die in einer Stichwahl ſich entſcheiden
muß. Jn einzelnen Fällen entdeckt ſie ihr bürgerliches Herz.
Wo aber gar keine Ausſicht vorhanden iſt, daß ſie davon
etwas hat, keine Ausſicht, daß ſie ſelber jemals mit der
Sozialdemokratie in Stichwahl käme, da tritt ſie flugs für
die Roten ein. Jnfolgedeſſen muß manſie auchdiffe-
renziertbehandeln, und zwar Auge um Auge, Zahn
um Zahn. Jn der Mehrzahl der Fälle iſt der Fortſchritt
durchaus nicht mehr das kleinere Uebel, ſondern das
ſchlimmſte politiſche Gebilde, das wir über-
haupthaben, denn er verdirbt unſek ganzes öffentliches
Leben. Er darf daher nicht nur ſelbſt keine Stichwahlhilfe
der Rechten mehr erhalten, ſondern auch keine Partei, die ſich
mit ihm gegen die Rechte verbündet. Das heißt alſo:
Front gegen die geſamte bürgerliche Linke,
ſoweitſienichtmitihrer Praxis, die Sozial
demokratie zu fördern, bricht. Selbſtverſtänd-
lich keine Stimme der Sozialdemokratie; aber ebenſowenig
eine Stimme denjenigen, die von ihr nicht klar abrücken
wollen. Jn jedem einzelnen Wahlkreis ganz Deutſchlands

das iſt die Hauptſache müßte dem örtlichen Liberalis-
mus die peinliche Frage geſtellt werden. Es bedarf gar
keiner allgemeinen Abmachungen mehr, denn ſie werden doch

nicht gehalten, ſondern der Feſtſtellung im
Einzelnen.

Jn dem Augenblick, in dem es als ſicher gelten kann, daß
faſt überall ausgenommen in Gegenden, wie es Jerichow
noch eine iſt die Rechte nicht mehr den kleinen Finger für
die bürgerliche Linke rührt, ja ſogar für die Nationallibe-
ralen nicht mehr zu haben iſt, falls ſie mit dem Freiſinn ver-
bunden bleiben, bricht der Fortſchritt zuſammen. Es dauert
dann nicht mehr lange Und auch die Stichwahlen enden
mit einer runden 0 für ihn. Er würde keine Lücke hinter
laſſen; wir hätten keine politiſche Partei verloren, ſondern
nur eine Mandaterwerbungs- G. m. b. H.

Sonnabend, 28. März 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Die Begegnung mit dem öſter-
reichiſchen Thronfolger.

Nachdem die Schiffe der öſterreichiſch- ungariſchen Es-
kadres die auf der Jacht „Hohenzollern“ gehißte kaiſerliche
Standarte mit 21 Schüſſen ſalutiert hatten, gab der Kreuzer
„Goeben“ den Territorialſalut ab, den das öſterreichiſch
ungariſche Schlachtſchiff „Viribus unitis“ reglementmäßig
erwiderte. Mittlerweile hatte ſich das deutſche Geſchwader,
dem ein öſterreichiſch-ungariſches Hochſee-Torpedoboot ent
gegengefahren war, um die deutſchen Schiffe auf ihren
Ankerplatz zu führen, derart genähert, daß die Standarte des
Erzherzogs Franz Ferdinand, die auf dem Schlachtſchiff
„Viribus unitis“ gehißt worden war, aufgenommen werden
konnte, worauf alle deutſchen Schiffe die Standarte mit
21 Schüſſen ſalutierten. Nachdem die deutſchen Schiffe vor
Anker gegangen waren, begab ſich Erzherzog Franz
Ferdinand in deutſcher Admiralsuniform auf die Jacht
„Hohenzollern“, wo er von Kaiſer Wilhelm in herz-
licher Weiſe empfangen wurde. Nach der Vorſtellung des
Gefolges des deutſchen Kaiſers an Bord der „Hohenzollern“
begaben ſich Kaiſer Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdi-
nand beim Schloſſe Miramare an Land, wo Kaiſer Wilhelm
die Herzogin Sofie von Hohenberg und die Familie des Erz-
herzogs Franz Ferdinand begrüßte. Beim Verlaſſen der
„Hohenzollern“ leiſteten alle Kriegsſchiffe einen Salut von
21 Schuß. Nach der Begrüßung der Familie des Erzherzogs
Franz Ferdinand begaben ſich Kaiſer Wilhelm und Erzherzog
Franz Ferdinand an Bord des Schiffes „Viribus unitis“, wo
der Eskadrekommandant Konteradmiral Löffler dem Kaiſer
Wilhelm die Schiffskommandanten der öſterreichiſch-ungari-
ſchen Schiffe vorſtellte. Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung
des „Viribus unitis“ durch Kaiſer Wilhelm und den Erz-
herzog Franz Ferdine
Schloſſe Miramare ein Dejeuner ſtatt und nach dem ſich
daran anſchließenden Cerckle ein Rundgang im Schloſſe und
im Schloßpark. Nach dem Dejeuner, an dem auch der Statt-
halter von Trieſt, der Militärſtationskommandant und
andere Spitzen der Behördes ſowie das Gefolge des Kaiſers
und des Erzherzogs teilnahmen, machten die hohen Herr-
ſchaften einen Rundgang durch das Schloß und den Schloß-
park. Gegen 434 Uhr nachmittags kehrte der Kaiſer nach
herzlichſter Verabſchiedung von dem Erzherzog-Thronfolger
und deſſen Familie unter dem Geſchützſalut der öſterreichi-
ſchen Schiffe an Bord der „Hohenzollern“ zurück, worauf
das deutſche Geſchwader die Anker lichtete. Kurz nach
5 Uhr ſetzte ſich die „Hohenzollern“ in Bewegung, umfuhr,
begleitet vom Depeſchenboot „Sleipner“; die Schiffe der
K. K. Eskadre und nahm ihren Weg zwiſchen den Eskadre-
ſchiffen und der Tordepoflottille hindurch, begrüßt von dem
Donner der Geſchütze und den Hürrarufen der Beſatzung
der öſterreichiſchen Schiffe. Der Kaiſer, der auf der Kom
mandobrücke der „Hohenzollern“ ſtand, dankte wiederholt
mit freundlichem Nicken und militäriſchem Gruß. Die
beiden deutſchen Kreuzer „Goeben“ und „Breslau“, welche
inzwiſchen den Kurs in die offene See genommen hatten,
warteten in langſamer Fahrt die Vorbeifahrt der „Hohen-
zollern“ und des „Sleipner“ ab, worauf ſie ſich in Kiel-
linie den beiden Schiffen anſchloſſen. Nun erwiderten die
„Goeben“ und die „Breslau“ den Geſchützſalut, worauf
das deutſche Geſchwader in der Richtung gegen Korfu
abdampfte.

Deutſches Reich.
Reichshilfe für die Altpenſionäre.

Wie der „Lokal-Anz.“ erfährt, ſoll nach dem vom Bun-
desrat dem Ausſchuſſe überwieſenen Geſetzentwurf be
treffend Reichshilfe für die Altpenſionäre den bis zum
1. April 1908 penſionierten Beamten und Offizieren auf
Antrag und im Falle eines Bedürfniſſes eine Penſionsbei-
hilfe gewährt werden. Die Beträge ſollen: bei Penſionen
bis zu 1500 Mark 20 Prozent, von 1500 bis 3000 Mark
15 Prozent und bei mehr 10 Prozent ausmachen. Die
Penſionszuſchüſſe ſollen jedoch nicht über 6000 Mark hin-
ausgehen. Witwen und Waiſen der bezeichneten Perſonen
erhalten gleiche Zuſchläge unter Zugrundelegung eines
Witwengeldes von 600 bezw. 1200 Mark oder mehr; jedoch
dürfen Beihilfen und Witwengeld zuſammen nicht 2400
Mark überſchreiten. Bei Vollwaiſen bilden 800 Mark, bei
Halbwaiſen 480 Mark die oberſte Grenze. Wenn auch die
Beihilfe von dem vorliegenden Bedürfniſſe abhängig ge-
macht wird und daher einen außerordentlichen Charakker
trägt, ſo ſoll doch die Frage des Bedürfnisnachweiſes nach
Möglichkeit von allen peinvollen Nachforſchungen freige-
halten werden. Es ſollen daher im Geſetzentwurf Momente
ausdrücklich angeführt werden, bei denen das Vorliegen
eines Bedürfniſſes ohne weiteres zu bejahen wäre, z. B.
wenn der Penſionär verheiratet iſt oder Angehörige zu er-
nähren hat, oder über ein Geſamteinkommen von höchſtens
3000 (bei Unterbeamten 1500) Mark zu verfügen hat. Der
Termin für das Jnkrafttreten des Geſetzes iſt noch nicht be
ſtimmt.

dinand. Um A. Uhr mittags fand im

Notiz des Wolffſchen TelegraphenBureaus: Eine amt-
liche Beſtätigung iſt nicht zu erlangen.

Kein Verzicht auf die Kolonialreiſe des Kronprinzen.
Aus Anlaß einer Meldung, daß auf die Reiſe des

Kronprinzen nach den deutſchen Schutzgebieten end
gültig verzichtet worden ſei, wird uns von unterrichteter
kolonialer Seite geſchrieben: „Blättermeldungen, daß der
Plan einer kolonialen Studien- und Jnformationsreiſe des
Kronprinzen nach den Kolonien definitiv fallen gelaſſen ſei,
beruhen auf durchaus irrigen Annahmen. Auch
hier gilt das Wort „aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben“. Es
ſteht heute bereits feſt, daß der Kronprinz ſeine Ausreiſe
nach den Kolonien kurz vor dem Herbſt dieſes Jahres, im
Monat Auguſt, antreten wird, da er bereits im September
die allgemeine Landesausſtellung in Dares-Salam er-
öffnen wird. Daß dieſer Termin ſtrikte innegehalten wer-
den wird, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß der
als Leiter der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung auf der
Ausſtellung berufene Geologe Dr. Hans Reck in kurzer Zeit
ſein Amt in DeutſchOſtafrika übernehmen wird. Wenn
überhaupt von einem Verzicht auf die Reiſe geſprochen wer
den kann, ſo hat dieſer nur Gültigkeit auf das Frühjahr.
Damit fallen alle haltloſen Kombinationen und Gerüchte,
die aus dem angeblichen Verzicht heraus gewiſſe Unſtimmig-
keiten zwiſchen Kaiſer und Kronprinz konſtruieren wollten,
in ſich zuſammen. Die Kronprinzenreiſe bedarf, da ſie dem
Thronfolger ein möglichſt umfaſſendes und vollkommenes
Bild von der Entwicklung und dem heutigen Stand unſerer
afrikaniſchen Schutzgebiete vor Augen führen ſoll, einer
ſehr gründlichen und eingehenden Vorbe-
reitung, wenn anders ihr der Wert zukommen ſoll,
n Man ihr kolonialpolitiſch und informatoriſch zuſprechen
darf.“

Ein Schreiben des Reichskanzlers
an den Deutſch- amerikaniſchen Nationalbund.

Der Vizepräſident des Deutſch- amerikaniſchen National-
bundes Sutro verlas auf einem Bankett, das nach
ſeiner Rückkehr von einer Agitationsreiſe für die Panama-
kanal- Ausſtellung zu ſeinen Ehren gegeben wurde, ein
Schreiben des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg,
in dem u. a. folgendes ausgeführt wird: „Jch beſtätige gern,
daß die Reichsregierung ſich bei ihrer Entſchließung, der
Weltausſtellung von San Francisco fernzubleiben, nicht
von politiſchen Geſichtspunkten leiten ließ. Sie
drückten die Beſorgnis aus, daß die mannigfachen kulturellen
Bande zwiſchen Deutſchland und Amerika ſich in Zukunft
nicht der gleichen Beachtung erfreuen würden wie bisher.
Seien Sie verſichert, daß dieſe Beſorgnis unbegründet iſt.
Insbeſondere wird das ſympathiſche Intereſſe an den
kulturellen Beſtrebungen der Deutſchamerikaner auch weiter
hin erhalten bleiben.“

Die Herkunft unſerer Unteroffiziere.
Von der Herkunft unſerer Unteroffiziere geben neuer

liche Feſtſtellungen ein lebendiges Bild. Sie zeigen, wie
mannigfach die Soldaten ſind, die die verſchiedenen
deutſchen Provinzen für den Unteroffizierſtand liefern. Die
einzelnen Provinzen ſind ganz verſchiedenartig vertreten.
Die Provinz Sachſen liefert einen Ueberſchuß von
116 Prozent über das Soll dieſer Provinz hinaus. Die
Provinz Pommern ſtellt einen Ueberſchuß von 110 Pro-
zent, Schleſien einen Ueberſchuß von 82 Prozent, Oſt
preußen von 79 Prozent. Dieſe Zahlen ſind inſofern
charakteriſtiſch, als es ſich in der Hauptſache um Provinzen
handelt, in denen die landwirtſchaftliche Bevölke-
rung und die landwirtſchaftliche Tätigkeit über-
wiegen. Andere Provinzen weiſen wiederum einen bedeut-
ſamen Mangel auf. Dieſer Mangel beſteht in der Rhein-
provinz- in einer Höhe von 58 Prozent, d. h. die Rhein
provinz liefert in der Zahl der Unteroffiziere, die es nach
ſeiner Größe zu liefern hätte, nur 42 Prozent, Weſtfalen
liefert 48 Prozent oder der Mangel hat eine Höhe von
52 Prozent; Hamburg hat naturgemäß auch einen Mangel
aufzuweiſen. Er iſt aber nicht ſo hoch, wie man nach der
Jnduſtrie annehmen könnte, denn der Mangel beträgt nur
68 Prozent, d. h. es liefert 32 Prozent der Unteroffiziere,
die es eigentlich zu liefern hätte. Berlin iſt darin aber
Hamburg noch bedeutend über und übertrifft ſogar noch
mehrere Provinzen, bei denen die Jnduſtriearbeiter über
wiegen, denn der Mangel beträgt in Berlin nur 43 Pro
zent, es liefert 57 Prozent derjenigen Unteroffiziere, die es
nach ſeiner Größe und Bevölkerungszahl zu liefern hätte.
Bei den Rekruten, die Berlin zu liefern hat, ſtellen ſich die
betreffenden Zahlen allerdings viel ungünſtiger,
denn hier beträgt der Mangel 61 Prozent, d. h. es liefert
nur 39 Prozent Soldaten von derjenigen Anzahl, die es
eigentlich zu liefern hätte. Die Provinzen Pommern, Oſt
preußen, Brandenburg und Sachſen zeichnen ſich bei der
Lieferung des Soldatenmaterials auch wiederum aus. Von
den Geſamtüberſchuß von 107 Proz., den Preußen liefert,
kommen auf Pommern 33 Prozent, auf Sachſen 34 Pro
zent und auf Oſtpreußen 40 Prozent. Brandenburg hat



allerdings hier einen ſehr geringen Stand aufzuweiſen,

n S t dich e e e mit 3 Prozent beeiligt. iſt nicht zu leugnen, daß dieſer geri Ueber-ſchuß auf Berlin zurückzuführen iſt. gern

Zur Reſidenzpflicht der Beamten.
Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes

hat den Antrag geſtellt, die Staatsregierung zu erſuchen,
eine zeitgemäße Reviſion der Beſtimmungen des allge
meinen Landrechts in bezug auf die Wohnpflicht der
Beamten dahin einzuleiten, daß, ſofern nicht dienſtliche
Gründe das Wohnen im Orte des Amtsſitzes zwingend er
fordern, ſowohl den unmittelbaren wie den mittelbaren
Staatsbeamten freiſteht, auch außerhalb in Vororten Woh
nung zu nehmen, die mit dem Orte des Amtsſitzes in fort
laufender, kurzfriſtiger Verkehrsverbindung ſtehen, ſowie
in entſprechender Weiſe Beſtimmungen vorzuſehen, durch
welche auch den von den Gemeinden angeſtellten Lehrern
die gleiche Wohnung gewährleiſtet wird.

Das öffentliche Verdingungsweſen.
Die 15. Kommiſſion des Reichstags be

ſchloß am Donnersiag, ihre zur Regelung des Sub-
miſſions- und Lieferungsweſens im Deutſchen Reiche ge
faßten Beſchlüſſe als Geſetzentwurf betreffend
das öffentliche Verdingungsweſen an das
Plenum zu bringen, und erſuchte weiter den Reichskanzler,
bis zum Jnkrafttreten dieſes Entwurfs die darin nieder
gelegten Grundſätze auf dem Verwaltungswege durchzu
führen und im Bundesrat dahin zu wirken, daß die Bun
desſtaaten ihre Beſtimmungen über die Vergebung öffent-
licher Arbeiten und Lieferungen möglichſt einheitlich nach
den Beſtimmungen dieſes Geſetzentwurfs regeln.

Aus einer ſozialdemokratiſchen Konſumgenoſſenſchaft.
Bei der am ganzen Niederrhein verbreiteten Konſum-

und Produktivgenoſſenſchaft „Niederrhein“, Sitz Krefeld,
die einen Umſatz von mehreren Millionen Mark, eine
eigene Bäckerei, Metzgerei uſw. hat, iſt in einer außer-
ordentlichen Generalverſammlung die Amtsentſetzung
ſämtlicher Vorſtands- und Aufſichtsratsmitglieder beſchloſſen worden. Wie der „Rheiniſch
Weſtf. Ztg.“ berichtet wird, wurde der Antrag auf Amts
entſetzung u. a. damit begründet, daß ſich gewiſſe Vorkomm
niſſe im Bäckereibetriebe nicht mit genoſſenſchaftlichen
Grundſätzen vereinbaren ließen. Die Entlaſſung zweier
Bäcker ſei erfolgt, weil ſie im Arbeiterausſchuſſe die Rechte
der Arbeiter vertreten hätten, ſtelle alſo eine Maß
regelung dar, wie ſie in keinem kapitaliſti-
ſchem Betriebe vorkomme. Jm VBäckereibetriebe gehe
es wie auf einem Kaſernenhofe zu. Der Ver
bandsdirektor Markus (Düſſeldorf) verſuchte vergeblich,
die Verwaltung zu verteidigen; alle Redner, die für dieſe
Partei nahmen, wurden ſchließlich niedergeſchrien. Für den
Antrag auf Amtsentſetzung des Vorſtandes ſtimmten
403 Mitglieder. dagegen 120, Der zweite Antrag auf Amts-
entſetzung des Aufſichtsrats wurde mit 382 gegen 88 Stim-
men angenommen.

Keine Krankenkaſſenbeiträge für Sonn und Feiertage.
n den Satzungen vieler Krankenkaſſen iſt ausdrück-

lich die Beſtimmung enthalten, daß auch allgemein für
Sonn- und Feiertage den Angehörigen der Kaſſe
Kran ken geld zugeſprochen werden kann, wie dies aus
drücklich s 191 Abſ. 1 der Reichsverſicherungsordnung zu
läßt. Natürlich entſtanden dadurch den Kaſſen bedeutende
Mehrausgaben, die dieſe dadurch decken zu müſſen glaubten,
daß ſie von ihren Mitgliedern auch für die Sonn- und
Feiertage Krankenkaſſenbeiträge erhoben.
pirges Verfahren iſt nunmehr, wie der „Jnf.“ mitgeteilt
wird, als unzuläſſig erklärt worden. Eine Ent-
ſcheidung des Beſchlußſenats der Abteilung für Kranken-,
Invaliden und Hinterbliebenen Verſicherung des Reichs
verſicherungsamtes hat mit ausführlicher Begründung den
Grundſatz aufgeſtellt, daß für Sonn und Feiertage
keine Krankenkaſſenbeiträge erhoben wer-
den dürfen, auch wenn laut Satzung Krankengeld für
dieſe Tage gezahlt wird. Bereits das Oberverſicherungs-
amt hatte in einem ſolchen Falle die Genehmigung zur Auf
nahme einer Beſtimmung in die Satzung einer Kranken-
kaſſe, wonach die Mitglieder auch für Sonn und Feiertage
Beiträge zu entrichten hätten, verſagt. Das Reichsver
ſicherungsamt ſtellt ſich mit ſeiner Entſcheidung nunmehr
auf den gleichen Boden, und hat mehrfach die Be-
ſchwerden verſchiedener Kreisausſchüſſe gegen die Ver-
ſagung der Genehmigung durch das Oberverſicherungsamt
zurückgewieſen. Das Reichsverſicherungsamt hebt in der
Begründung ſeiner Entſcheidung ausdrücklich hervor, daß
die Genehmigungsverweigerung des Oberverſicherungs-
amtes durchaus zu Recht erfolgt ſei.

Der Zentralverband chriſtlicher Forſt, Land und
Weinbergsarbeiter

Deutſchlands nimmt in einem der Oeffentlichkeit über
gebenen Tätigkeitsberichte zur Frage des Streikrechts der
Landarbeiter Stellung. Jn dem Berichte wird darauf hin-
gewieſen, daß man wiederholt dem Verbande von wohlge-
ſinnter Seite nahegelegt habe, grundſätzlich auf das Streik-
recht zu verzichten; demgenenüber wird ausgeführt:

„Trotzdem können und wollen wir nicht darauf verzichten:
einmal, weil wir hier und da gegenüber unſozialen Arbeit-

bern notwendigerweiſe zu dieſem letzten Mittel unſere Zu
ucht nehmen müſſen, wenn anders wir die Vertretung der

Arbeiterintereſſen nicht vernachläſſigen wollen, und dann weil
wir Rechte und Freiheiten, die uns geſetzlich verliehen ſind,

'grundſätzlich nicht freiwillig preisgeben. Das Recht, ihre
Arbeitsverträge zu löſen und unter beſtimmten Vorausſetzungen
neue Verträge einzugehen, kann den Arbeitern, die im freien
Erwerbsleben ſtehen, ſoweit nicht höhere nationale Geſamt-
intereſſen in Frage kommen, nicht genommen werden. Die gel-
tenden Geſetze verbieten das Recht auch den ländlichen Arbeitern
nicht. Freilich beſtehen einzelne Beſtimmungen, die die Aus
übung des Rechtes erſchweren ſollen, im letzten Grunde aber
nur Verärgerungsmittel (7) und deshalb von Schaden ſind,
ohne ihren eigentlichen Zweck zu erfüllen. Verboten iſt abernur die Verahredang zur Arbeitseinſtellung oder die Aufforde-

rung zur Teilnahme an einer ſolchen Verabredung, womit ein
Druck auf den Arbeitgeber ausgeübt werden ſoll. Die Arbeits-
einſtellung ſelbſt iſt ebenſowenig h wie die Aufforde

erung (7) zur Arbeitseinſtellung, ſofern Verabredung unbe
rührt bleibt. Hiernach iſt zwar die Vorbereitung einer gemein
ſchaftlichen Arbeitsverweigerung im herkömmlichen Sinne nichta es kann jedoch die gleiche Wirkung trotzdem erzielt

werden. Das Geſetz vom 24. April 1854 hat übrigens nur für
den damaligen Umfang Preußens Gültigkeit. Jn der Provinz
Hannover, HeſſenNaſſau und Schleswig Holſtein haben die
Landarbeiter das uneingeſchränkteſte Vereinigungsrecht und
dürfen Arbeitseinſtellungen 3 oft verabreden und durchführen,
wie ſie es für zweckmäßig halten. Auch in den ſüddeutſchen ünd
anderen außerpreußiſchen Bundesſtaaten beſitzen die Land-
arbeiter ein durch keinerlei Geſetzesbeſtimmungen eingeengtes
freies Koalitionsrecht.“

Wir meinen, der Verband chriſtlicher Landarbeiter
hätte doch beſſer getan, den Ratſchlägen von wohlgeſinnter
Seite zu folgen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Teilnahme Kaiſer Wilhelms an den Manövern in Ungarn.

An kompetenter Wiener Stelle wird beſtätigt, daß Kaiſer Wilhelm
die Einladung des Thronfolgers Erzherzogs Franz dinand zur
Teilnahme an den großen Manövern bei Güns in Ungarn
S hat. Kaiſer Wilhelm werde Ende Auguſt in Ungarn
eintreffen.

Geſchenk des Herzogs von Cumberland für Kaiſer Wilhelm.
Während ſeines Aufenthaltes in Wien ſtattete Kaiſer Wilhelm,
wie berichtet wurde, dem Herzog von Cumberland einen Beſuch ab.
Bei dieſer Gelegenheit zeigte der Herzog ſeinem Gaſte auch die
reichhaltigen Sammlungen des Pengzinger Palais, namentliche jene
des Königlichen Münzkabinetts mit der Münzen, Medaillen und
Siegelſammlung und dem bekannten Reliquienſchatz. Bei Beſich
tigung der Münzenſammlung überreichte der Herzog dem deutſchen
Kaiſer, wie aus Wien gemeldet wird, als Geſchenk die großen
Gußmodelle der vom Kammermedailleur Richard Placht mo-
dellierten Medaille zur Erinnerung an die Vermählung des
Herzogs Ernſt Auguſt mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Kaiſer
Wilhelm zeigte ſich über dieſes Geſchenk ſehr erfreut.

Eingeſtelltes Meineidsverfahren. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Einſtellung des gegen den Landtagsabgeordneten Held
ſchwebenden Meineidsverfahrens beantragt.

Jn der Nachmittagsſitzung der Rochette- Kommiſſion erklärte
Jauréès, er habe geſtern vormittag um 11 Uhr 30 Minuten in
ſeiner Wohnung einen

„Rochette“ unterzeichneten Brief
erhalten. Aus dem Briefe, der datiert iſt: Luzern, 25. März,
geht hervor, daß Rochette ſelbſt derjenige war, der eines Tages
bei dem Advokaten Bernard erſchien und ihm ſagte, ein Antrag
auf Vertagung des Prozeſſes würde ohne weiteres bewilligt
werden. Ferner wird in dem Brief ausdrücklich erklärt, daß
Rochette keinerlei Begiehungen mit Caillaux oder Monis ge
pflogen habe, und daß dieſe ſeinen Angelegenheiten vollkommen
fern ſtünden. Delahaye erkannte die Handſchrift des Briefes
als die Rochettes. Jauréès erklärte darauf, wie es kam, daß der
Brief Rochettes, der vorgeſtern im Palais Bourbon eingetroffen
war, ihm nach ſeiner Wohnung geſchickt wurde, wo er ihn geſtern
mittag fand. Da Rochette den Verteidiger Bernard von dem Be
rufsgeheimnis entbunden hat, wurde Bernard von neuem vor die
Kommiſſion berufen. Der Advokat Bernard, welchem der
Brief Rochettes vorgelegt wurde, erkannte an, daß nach ſeiner
ſeſten Ueberzeugung das Schreiben von Rochette ſelbſt ſtamme.
Er gab aber der Anſicht Ausdruck, daß ihn dieſer nicht von ſeiner
Berufsſchweigepflicht zu entbinden das Recht habe, da ſie auf
einem ſtaatlichen Gebot beruhe.

Vor dem Unterausſchuß der Rochette Kommiſſion
wurde heute der Anzeigenvertreter Ruſſel vernommen, der
erklärte, er habe die Veröffentlichung in den Angelegenheiten
Rochettes in der gleichen Weiſe vermittelt wie für andere Banken.
Für die vor der Verhaftung Rochettes erfolgten Veröffent-
lichungen ſeien ungefähr zwei Millionen, für die nach der Ver
haftung erfolgten etwa eine Million Francs ausgegeben worden.
Ruſſel hält es für unmöglich, eine Liſte derjenigen aufzuſtellen
die aus dieſen Anzeigen Nutzen zogen, doch ſeien die Anzeigen
nur Zeitungen in der üblichen Weiſe zugegangen. Keine
politiſche Perſönlichkeit hätte dafür Geld bekommen, und auch
keiner Zeitung ſeien wegen ihrer politiſchen Stellungnahme be-
ſondere Zuwendungen gemacht worden.

Die geſchiedene Frau des früheren Finanzminiſters
Caillaux wurde geſtern. vom Unterſuchunsrichter Boucard
vernommen. Sie erklärte mit ihrem Ehrenwort, daß ſie Cal-
mette weder direkt noch indirekt irgend einen der intimen Briefe
Caillaux' oder Photoraphien dieſer Briefe übermittelt habe.

x

Die franzöſiſche Kammer
erörterte heute die beiden erſten Titel der vom Senat genehmigten
Einkommenſteuervorlage betreffend bebautes und un-
bebautes Grundeigentum und die beweglichen franzöſiſchen und
ausländiſchen Werte. Finanzminiſter Renoult wies auf die
Notwendigkeit hin, dieſen Teil der Steuerreform unverzüglich
durchzuführen. Er hob hervor, daß der erſte Titel den Boden
um 50 Millionen entlaſte und der zweite die Begütertſten treffe.
Wenn die gegenwärtigen Maßnahmen nicht genügen ſollten, um
Betrug und Kapitalshinterziehungen zu verhüten, werde man
andere Maßnahmen verlangen. Auf einen entſprechenden Ein-
wänd erwiderte Finanzminiſter Renoult: Wenn zu große Laſten
ausländiſche Werte vom franzöſiſchen Markte ablenken ſollten, ſo
werden wir die drei Prozent Gebühr, welche die Regierung feſt
ſetzt, herabſetzen. (Zuſtimmung.) Darauf wurde die General-
debatte geſchloſſen und der Geſetzentwurf im ganzen gegen
eine Stimme angenommen.

Die Kammer wird vorausſichtlich am nächſten Mittwoch die
Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchufſſes in derRochette- Angelegenheit erörtern und die Parlaments-
ſeſſion am Donnerstag geſchloſſen werden.

a gsquiths Erklärung.
Jn Erwartung der Erklärung des Premier-

miniſters Asquith iſt das Unterhaus dicht beſetzt. Zu
Beginn der Sitzung wurde bekanntgegeben, daß das Kabi-
nett noch tage und ſomit die Erklärung erſt gegen
Schluß der Sitzung des Unterhauſes abgegeben wer-
den könne. Die lange Dauer der Kabinettsſitzung und die
Tatſache, daß Sir John French hinzugezogen wurde, ſowie
der Aufſchub der Erklärung Asquiths werden in den Wan-
delgängen des Unterhauſes als Anzeichen einer neuen
ſchweren Kriſe gedeutet. Die Führer der Unioniſten
ſagen die Demiſſion des Kabinetts voraus.

Premierminiſter Asquith gab im Unterhauſe die
Erklärung ab, daß Feldmarſchall French und General
leutnant Ewart ihren Abſchied eingereicht hätten. Die
Regierung habe ſie erſucht zu bleiben und erwarte nun-
mehr ihre endgültige Antwort.

SJusland.
Aus Albanien.

Anläßlich des Geburtstages des Fürſten
Wilhelm am Donnerstag prangte die Stadt im Flaggen-
ſchmuck. Jn der Moſchee ſowie in der katholiſchen und ortho-
doxen Kirche fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. Mittags wurde
das diplomatiſche Korps vom Fürſten in gemeinſamer

Die Rochette Angelegenheit.

Audienz empfangen, wobei der rumäniſche Geſandte
Burghele als Doyen des Korps in einer Anſprache die Glück
wünſche zum Ausdruck brachte, für welche Fürſt Wilhelm in
herzlichen Worten dankte. Abends gab der Fürſt ein Diner,
zu dem zahlreiche Einladungen ergangen waren, darunter
an ſämtliche diplomatiſchen Vertreter.

Gegenüber der Meldung des „Temps“ über angebliche
Anarchie in Durazzo und Verhängung des Kriegszuſtandes
wird von Wiener unterrichteter Seite erklärt, daß hier über
irgendwelche beunruhigende Vorgänge in Durqzzo nichts
bekannt iſt. Nach den in den letzten Tagen eingegangenen
Telegrammen aus Durazzo herrſchen dort vollſtändig nor
male Zuſtände. Die „Albaniſche Korreſpondenz“ beſtätigt
ebenfalls, daß in Durgzzo Ruhe herrſcht und meldet, daß
fortgeſetzt aus allen Teilen des Landes Huldigungstele-
gramme für den Fürſten einlaufen.

Amtlich wird gemeldet, daß der ruſſiſche Kollegienrat
Petrjajew zum Generalkonſul und Kommiſſar
der europäiſchen Kontrollkommiſſion in Albanien er-
nannt worden iſt.

Jm Sinne der Frauenrechtlertnnen. 4
Das Repräſentantenhaus des Staates Maſſachuſetts in

Nordamerika hat mit 164 gegen 39 Stimmen ein Amendement
zur Staatsverfaſſung angenommen, wodurch das Wort
„männlich“ in den Beſtimmungen über die Wahlberechtigten
weg gelaſſen werden ſoll. Das gleiche Amendement iſt im
Senat bereits angenommen worden.

vermiſchtes.
Ein ſchweres Unglück in Brunsbüttelkoog.

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ereignete ſich beim Ab
montieren der die neue Nordſeeſchleuſe überſpannenden
Seilbahn ein ſchweres Unglück. Als der mit einer Anzahl
Arbeitern beſetzte Laufwagen ſich gerade über der Schleuſe be
fand, brach ein Stützbock zuſammen, und der Wagen mit allen
darin befindlichen Leuten ſtürzte ins Waſſer. Es ſind fünf Tote
geborgen worden. Der verunglückte Schwebekran gehörte der
Baufirma Holzmann u. Co. Der Unfall iſt darauf zurück
zuführen, daß die Arbeiter beim Abmontieren auf der einen
Seite des Kranes zuviel Eiſenteile weggenommen hatten, ſo daß
die nötige Stütze fehlte und der Kran umſtürzte. Jm ganzen
ſind fünf Mann getötet worden, drei wurden ſchwer verletzt.

Weitere Meldungen beſagen: Der Unfall ereignete ſich bei
dem Abbau der letzten Kabelbahn, die beim Schleuſenbau benutzt
worden war, dadurch, daß die beiden Endſtützen der Kabelbahn
umſtürzten, nachdem die Belaſtung auf der einen Seite
genommen worden war. Die Stütze an der Nordſeite ſtürzte
nach der Kanalfront, während die Südſeitenſtütze ſtehen blieb.
Sie brach jedoch in ihrem oberen Teile in ſich zuſammen. Ein
Arbeiter konnte ſich durch Abſpringen retten. Von den Getöteten
und Verletzten ſind die meiſten Ausländer, zwei Oeſterreicher,
einer Jtaliener, zwei Polen.

x

18 Menſchen ertrunken.
Wie „Llohds“ aus Brisbane meldet, iſt der franzöfiſche

Dampfer „St. Paul“ helſe Fahrt nach Shdney, als er in den
Hafen einlief, auf einen Felſen geſtoßen und geſunken. Acht-
zehn Perſonen ſind ertrunken. Ein Lotſendampfer hat elf Ueber
lebende an Land gebracht.

Jn der ruſſiſch amerikaniſchen Gummifabrik von Treu-
golnik, wo viele Arbeiter und Arbeiterinnen infolge von
Benzindämpfen an Vergiftungserſcheinungen er-krankt ſind, iſt es zu Unruhen gekommen, die in mehreren Kund
gebungsverſuchen ihren Ausdruck fanden. Die Arbeiter bewarfen
die Polizei, welche die Menge zerſtreuen wollte, mit Steinen und
verwundeten vier Polizeibeamte.

Herzog Ernſt Auguſt bei den Gefängnisinſaſſen.
Ernſt Auguſt von Braunſchweig traf geſtern nachmittag
in Begleitung des Miniſters Wolff in Wolfenbüttel ein,
um das Landeszentralgefängnis zu beſichtigen. Als
er im Gefängnis angekommen war, ließ er 136 Zentner
Wurſt an die Gefangenen verteilen und aus einer
nahegelegenen Konditorei eine große Menge Kuchen und
Kaffee für die weiblichen Gefangenen holen. Fünf Gefangenen
wurde der Reſt ihrer Strafe erlaſſen.

Die Wiederherſtellung der Ebernburg. Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach hat zur Wiederherſtellung der an der
preußiſch heſſiſchen Grenze bei Obermoſchel (Rheinpfalz) gelegenen
Ebernburg 100 000 Mk. gegeben. Die alte Feſte Sickingens,
urſprünglich als Talſperre erbaut und ſpäter eine Freiſtätte von
Vorkämpfern der Reformation, iſt im Jahre 1801 um acht Frank
verſteigert worden und hat ſeither öfters ihre Beſitzer gewechſelt.
Jetzt hat ſie, wie vor kurzem gemeldet wurde, die „Evangeliſche
Gemeinſchaft“ in der Rheinpfalz erworben. Sie ſoll zu einer
Wartburg des Weſtens und als Wahrzeichen der Reformation aus
gebaut werden. An der Burg befindet ſich das gemeinſame Denk
mal Ulrich v. Huttens und Franz v. Sickingens.

Die Feſtungsmalereien des Kaplans. Wie wir ſeinergeit be
richtet hatten, wurden im vorigen Jahre vier Kapläne aus
Diedenhofen vom Oberkriegsgericht des 16. Armeekorps zu
Feſtungshaftſtrafen verurteilt, die in der Feſtung Magdeburg
verbüßt wurden. Ein ruſſiſcher Offizier, der unlängſt ebenfalls
in Magdeburg unfreiwilligen Feſtungsaufenthalt nehmen mußte,
entdeckte in ſeiner Zelle Jnſchriften und Malereien, die er ab
ſchrieb. Beides ſtammte von einem der Kapläne, der vor dem
ruſſiſchen Offizier den Raum bewohnt hatte. Durch die Veröffent
lichung der Jnſchrift in der Preſſe erfuhr davon auch die deutſche
Militärbehörde, die darin mit Recht eine Beleidigung erblickte.
Gegenwärtig ſchwebt nun in dieſer Angelegenheit ein Er
mittelungsverfahren, um den betreffenden Dieden-
hofener Kaplan zur Verantwortung ziehen zu können.

Förderung der heimatlichen Blumenpflege auf dem Lande.
Wie die „Jnf.“ erfährt, wurden in letzter Zeit von verſchiedenen
Seiten Maßnahmen zur Förderung heimatlicher Blumenpflege
unter der Landbevölkerung getroffen. Als vorbildlich in dieſer
Hinſicht darf ein Erlaß des Landrates in Lüneburg
gelten, der die Pflege der charakteriſtiſchen Blumen und Pflanzen,
die in den Dörfern und auf dem Lande immer mehr ausſterben,
der Bevölkerung ans Herz legt. Der Landrat weiſt darauf hin,
daß die leuchtenden und bunten Blumen, die die Dorfſtraßen und
Anweſen zieren und ihnen heimatliche Prägung geben, als ein
wertvolles Stück Heimatpflege zu betrachten ſind, das unbedingtden Reiz der Ortſchaften zu erhöhen geeignet iſt. Deshalb ſollen

die Dorfbewohner nach Möglichkeit dazu beitragen, daß das alte,
vertraute Bild einer deutſchen Dorfſtraße wieder entſteht und zu
dieſem Zwecke jeden geeigneten Fleck mit ſolchen Blumen be
pflanzen. Es iſt hierbei beſonders an Goldlack, die verſchiedenen
Lilienarten, Fuchsſchwanz, Nelken, Glockenblumen, Aſtern,
Malben uſw. gedacht. Es ſind dies die Blumenarten, die bereits
die Vorfahren mit Liebe und Sorgfalt pflegten. Der Landrat hat
ſich ſelbſt bereit erklärt, perſönlich den Bewohnern in dieſer Be
ziehung zur Seite zu ſtehen. Er bittet alle Dorfbewohner, die in
ſeinem Sinne wirken und die alten farbenprächti Blumen in
den Hausgärten wieder pflangen wollen, ihm dies mitzuteilen
Die etwa vorhandenen Wünſche, die hinſichtlich der anzupflangen
den Blumen uſw. geäußert werden, ſollen nach Möglichkeit berück
ſichtigt werden. Ferner ſollen Ratſchläge über Anbau und Pflege
der einzelnen Blumenarten veröffentlicht werden.
Zum Köpenicker Unglück. Die in der Angelegenheit desKöpenicker Unglücks verhafteten iffer Valentin und Polz-

hagen find geſtern aus der Haft worden.
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Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. März.

Karfreitagsbitte.
Auch in dieſem Jahre erläßt wiederum das Shri ch e

Waiſenhaus ſeine „Karfreitagsbitte“. Die alt mit ihrer
Miſſionsgemeinde, ihren Stationen in al m irSalem und
Nazareth bedarf ſehr der Gaben der Liebe der heimi Chriſten
heit, die ihre großen hat gegen das Land, in dem der
Heiland geboren iſt, gelebt hat und e iſt für uns. Darumlaßt uns nicht vergeſſen, am Karfrei unſere Shun abzutragen.

„Ein Scherflein unker Jeſu Kreug Gib für Jeruſalem; Verſag
es nicht, die Not gebeut's, Dem Herrn iſt's angenehm.

T Am bevorſtehenden Quartalswechſel verlaſſen vorausſichtlich wieder ungezählte iche die Heimat und das e
haus, um ſich in der Fremde eine Exiſtenz zu ſuchen. Allen den
jenigen, die in der Großſtadt ihr Glück ver ſuchen
wollen, rät die Bahnhofsmiſſion dringend, die Heimat nichteher zu verlaſſen, bis ſie ſich eine gute Stelle geſt haben.
derr unbedachten Stellenwechſel un leichtſinnigen Zuzug nachder Großfſtadt geraten bei der großen Arbeltsloſtgteit nzählige

in r Not. Jugendliche, die am 1. April nach Berlin ziehen,
werden beſonders auf die n m für männ-liche Zu gert Berlin C. 54, Sophienſtraße 109 oderauf die Deutſche Bee (für jungeMädchen) Berlin N. 4, Tieckſtraße 17 aufmerkſam e
macht, die den Zuziehenden gern mit Rat und Tat dienen. Sie

Helferinnen und Helfer der onen ſind vom
80. März bis 2. April auf allen Berliner e an
u n, an einer Armbinde mit der entſprechenden Aufſchrift

Verband reifender Kaufleute. Jm Mai findet in unſerenMauern die 29. Generalverſammlung des er
bandes reiſfender Kaufleute Deutſchlands ſtatt.
Die Sicherſtellung der wirtſchaftlichen Zukunft des reiſenden
Kaufmanns und ſeiner Familienangehörigen und die Wahr
es und Förderung der Intereſſen des Standes waren die
leitenden Gedanken, die vor nun bald dreißig Jahren einige
reiſen Kaufleute vereinten, um den Verband ins Leben zu
rufen. Dieſem Programm getreu hat der Verband ſeit ſeinem
Beſtehen bis heute gearbeitet und kann auf ſchöne Erfolge zurück
blicken Seine Wohlfahrtskaſſen, die tenfreie
Stellenvermittlung und der koſtenloſe Rechtsrat
haben ſchon viel Segen geſtiftet, und die ſtandes
politiſche Arbeit des ndes in allen Fragen des
öffentlichen, wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens hat gute Früchte

itigt. Namentlich auf dem Gebiete des Ver kehrsweſens
at der Verband und ſeine ſieben Verkehrskommiſſionen, die ſich

über ganz Deutſchland verteilen, eine beſonders lebhafte
Tätigkeit entfaltet, der ſchon ſo manche Zugverbeſſerung
u danken iſt. Mehr als die Hälfte der von den Verkehrs

miſſionen geſtellten Anträge ſind von den Eiſenbahnverwal-
tungen angenommen worden, und beträchtliche Geldſummen ſind
vom Verband für die Arbeiten zur Verbeſſerung des Verkehrs-
weſens aufgewendet worden. Auch poſtaliſche Neuerungen (Ein-
kilopaket, Regelung der Briefbeſtellung und Schalterdienſtſtunden
an Sonntagen uſw.) hat der Verband gefördert und immer
wieder verla In verſchiedenen Denkſchriften hat er bei Ge
legenheit des chluſſes oder der Erneuerung von Handels
verträgen für Aufhebung der Beſteuerung der Reiſetätigkeit
oder Ermä ng der Steuer, ſowie für Zollfreiheit im Muſter-
verkehr eine Lanze gebrochen. Durch dieſe, dem geſamten
deutſchen Handel zugute kommende Wirkſamkeit hat er ſich
in hohem Maße die Sympathien auch der ſelbſtändigen
Kaufmannſchaft errungen und neben 60 Handelskammern gehören ihm ſchon jetzt ungefähr 3000 ſtiftende
und außerordentliche Mitglieder an, darunter
viele der angeſehenſten Firmen im geſamten Reiche.
Der Verband gibt ſich der Hoffnung hin, daß auch in unſerer
Handels- und Jnduſtrieſtadt Halle a. S. anläßlich
der im Mai hier tagenden Generalverſammlung der Kreis der
ſtiftenden und außerordentlichen Mitglieder, denen bereits 26,
darunter auch die Handels kammer der Sektion Halle a. S.
angehören, weiter mehren wird.

Cetzte Telegramme.
Die Aufwandsentſchädigungen für ſoldatenreiche Familien.

Berlin, 28. März. Nach einem Beſchluſſe des Bundes
rats erhalten Familien, von denen Söhne durch Ableiſtung
ihrer geſetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienſtzeit eine
Geſamtdienſtzeit von ſechs Jahren zurück
gelegt haben, auf Verlangen Aufwandsentſchädigung in
Höhe von 240 Mark jährlich für jedes weitere Dienſtjahr
eines jeden ſeiner geſetzlichen Dienſtpflicht genügenden
Sohnes. Die Aufwandsentſchädigungen ſind erſtmalig für
die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 31. März 1914 zu zahlen.
Die Berechtigten tun gut, ihre Anſprüche bei der Gemeinde
behörde ihres Aufenthaltsortes möglichſt bald anzumelden.

Vorlänfige Ahndung.
Warſchau, 28. März. Laut „Lokalanz.“ haben die Aus-

ſchreitungen polniſcher Studenten gegen das deutſche Gene
ralkonſulat eine vorläufige Ahndung gefunden. Fünf
Studenten wurden zu drei Monaten, einer zu zwei
Monaten und 53 zu einem Monat Haft verurteilt. Die
Verurteilung erfolgte ſeitens des GeneralgouverneurGe
hilfen auf Grund ſeiner polizeilichen Gerichtsfunktion. Un-
beſchadet deſſen dauert die gerichtliche Unterſuchung fort.

Drei Schüler vermißt.
Mannheim, 28. März. Drei Söhne angeſehener Bürger,

Schüler der Mittelſchule, von denen einer aus der Kaſſe ſeines
Vaters 6000 Mark mitnahm, werden vermißt. Man glaubt, daß
ſie ſich nach Frankreich gewandt haben, um Dienſte in der
Fremdenlegion zu nehmen.

in deutſches Segelſchiff geſtrandet.Kuvenhage e 28. e Z ſiftg Pardetf „Luiſe und
Helene aus Neuwarp (Pommern) iſt bei der Jnſel Bornholm
geſtrandet. Von der Mannſchaft hat man bis jetzt nichts geſehen.
Die Schiffstrümmer werden dem „Lokalanz.“ zufolge ununter-
brochen an Land getrieben.

2 Meter Schneehöhe.
Karlsruhe, 28. März. Jm Hoch- warzwald erreicht die

neue Schneedecke 2 Meter Höhe, den höchſten Stand ſeit Jahren.

Torreon in Villas Händen.New-York, 28. März. Nach h der „Aſſociated
Preß“ aus Juarez iſt dort ein von tag ha datiertes
Telegramm Villas eingetroffen, wonach lla faſt die ganze
Stadt Torreon einſchließlich des Seſchäftsvterdets in Händen hat.

(Wiederholt.)

Deutſchland in Albanien. e
Berlin, 27. März. Bei der fortgeſetzten Etatsberatung

für das Auswärtige Amt in der Budgetkommiſſion
des Reichstags teilte der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes mit, daß noch nicht entſchieden ſei, ob ein
Geſandter oder ein Generalkonſul nach
Durgaz zo geſandt werden ſoll. OeſterreichUngarn hätte

wo

dort eine Geſandtſchaft, Rußland ein Generalkonſulat und
Frankreich eine Miniſterreſidentur zweiten Ranges einge
richtet. Die Geſchäfte würden bis zu der endgültigen Ent
ſcheidung dieſer Frage proviſoriſch durch einen dorthin ent
ſandten Beamten geführt werden.

Aus Rußland.
Petersburg, 27. März. Der Miniſterrat billigte

die Einbringung eines Geſetzentwurfs des Handels
miniſteriums an die Duma, durch den die Weſtgrenze und
die Häfen des Schwarzen Meeres zeitweilig für die
Ausfuhr von Pferden geſchloſſen werden.

Börſen- und Handelsteil.
da r Hamburg-AmerikaLinie.

n Generalverſammlung hielt der Vorſitzende des Au
ſichtsrats Max Schinkel eine Anſprache, in der er ausführte, die
Hochkonjunktur habe auch bei r Linienreedereien den Höhe
punkt ſeit einigen Monaten für die meiſten Verkehrsgebiete über
ſchritten. Die Verhandlungen über die Erneuerung der Kartelle
a noch nicht zu Ende geführt. Man beſchäftige ſich mit der

rtigſtellun der rechneriſchen Grundlagen,, die durch den be
abſichtigten Beitritt der kanadiſchen Linien eine völlige Ver
ſchiebung erführen. Jm Intereſſe der Geſellſchaft könnten
hierüber keine weiteren Mitteilungen gemacht werden, auch nicht
über die gleichfalls noch in der Vorbereitung befindliche Betriebs
gemeinſchaft mit dem Norddeutſchen Lloyd, da es ſich nicht um
eine Regelung des nordatlantiſchen Verkehrs allein, ſondern auch
um eine Neuordnung der Beziehungen auf allen denjenigen
Verkehrsgebieten handele, auf welchen ſich die beiden Geſell
ſchaften gemeinſam betätigen. In der Diskuſſion ſtellte u. a.
Dr. Hahn verſ, ene Anfragen über Subventionen uſw. Ge
neraldirektor llin bekannte ſich erneut als Gegner jeder
Subvention. Er erklärte ferner, daß der Jmperator-Typ voll
kommen die Wünſche des reiſenden Publikums darſtelle. Auch
die Zwiſchendecksreiſenden zögen den „Jmperator“ vor. Dieſer
habe heute einen neuen Rekord in der Geſchwindigkeit zwiſchen
den SeillyJnſeln und Amerika erzielt. Ferner teilte General
direktor Ballin mit, daß die Abſicht einer Beteiligung an der
Stettiner Verkehrsgeſellſchaft nicht aufgegeben worden ſei.
Aus dem Aufſichtsrat ſcheidet Fürſt zu HohenloheSchillingsfürſt,
der einen Schlaganfall erlitten hat, aus. Zum Vorſitzenden des
Aufſichtsrats wurde Max Schinckel wiedergewählt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
„Zu trennen ſind am: 28. März Berlin-Charlottenburger

Straßenbahn Proz. Dividende, Große Berliner Straßenbahn
8 Proz., Barmer Bankverein 628 Proz., Farbſtoffwerke H. Renner
u. Co. 19 Progz., Rheiniſche Bahngeſellſchaft 6 Proz., Frankfurter

ypothekenbank 10 Proz., Akt.Geſ. f. Feinmech. v. Jetter
Scheerer 10 Proz., Frankfurter Hof A.-G., Frankfurt a. M. 73
Prozent, Hirſch A.G. f. Tafelglasfabrikation 0 Proz., Jasmatzi
Akt.Geſ. 16 Proz., Mech. Tricotweberei Mattes Lutz 826 Proz.,
Portl.-Cem.Fabr. Heyn Gebr. St.-A. 0 Proz., Portl.-Cem.-Fabr.
Heyn Gebr. Vorz.-A. 6 Proz., Stettiner Portland-Cementfabrik
11 Proz., Terrain A.G. Holzhauſenpark 0 Proz. Ver. Gaswerk
Augsburg 934 Proz., Badiſche Aſſecuranz- Geſellſchaft 112,60 Mk.,
30. März Bayeriſche Handelsbank 8,05 Proz., Leipgz. Allg. Deutſche
Credit Anſt. 8146 Proz., Schwarzburg. Hypothekenbank 5 Proz.,
Arenberg'ſche A.G. für Bergbau 25 Progz., Chem. Jnd. Gelſen-
kirchenSchalke 10 Proz., Hamburg-Amerika-Linie 10 Proz., Kö-
nigin Marienhütte 5 Proz., Rheydt Elektrotechn. F. Max orch
8 Proz., Stuttgarter Straßenbahnen 9 Proz., Bremer Woll
wäſcherei 9 Progz., Deutſche n Kosmos 16
Prozent, Lederwerke vorm. Spicharz 5 Proz., Neue Stettiner
Zucker-Siederei 3 Proz., Stettiner Speicher-Verein 3 Prozent.

Berliner Wollbericht
deutſchen Rohwollhandel zeigte ſich im

ſeitens der inländiſchen Fabrikanten-kundſchaft wieder angenehme Kauftätigkeit. Die Bedarfsfrage

war ziemlich lebhaft und führten die Unterhandlungen
größtenteils ſchlank zu Abſchlüſſen, wobei der bisherige Wert
ſtand maßgebend blieb. Von den hieſigen Lägern gingen ca.
800 Zentner Schmutzwollen in anderen Beſitz über. Aus den an
erkannt beſten Bezugsgegenden trafen einige neue Zufuhren hier
ein, durch welche die Lagerabzüge wieder vorvollſtändigt wurden.
Die Tendenz iſt unverändert feſt. Das Kontraktgeſchäft blieb
mit wenigen Ausnahmen ſtill. Der Abzug von überſeeiſchen
Wollen war bei feſter Preislage regelmäßig. Von den ſonſtigen
maßgebenden Wollſtapelplätzen des Jn- und Auslandes geſtaltete
ſich die Geſchäftslage des Rohwollmarktes befriedigend. Für die
nächſte Wollauktion in Forſt i. L. iſt der 24. April feſt
geſetzt. Ungewaſchene Gerberwollen hatten eine ruhige Geſchäfts
woche; auch hielten ſich die Umſätze in gewaſchenem Produkt in
engeren Grenzen. Für grobe ausländiſche Gerberlammwollen
iſt die Tendenz feſt.

vom 26. März. Jm
letzten Wochenabſchnitt

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 27, März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz für Brotgetreide erfuhr heute eine Befeſtigung,
da ſich in Weizen das Exportgeſchäft beſſer anließ und für
Roggen ſich bei recht geringem Jnlandsangebot Deckungsbegehr
bemerkbar machte. Auch die höheren Peſter Notierungen ſtimu-
lierten. Hafer war bei ſtillem Verkehr behauptet. Mais und
Rüböl lagen träge. Das Geſchäft war ſehr eng begrenzt. Wetter:
bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,00, Juli Septbr. 196,25 ruhig.
Roggen: Mai 160,60, Juli 163,50, Sepbr, 160,75 ſeſter.

Hafer: Mai Juli ruhig.Mais: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: März Mai 65.90, Okt. geſchäſtslos.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 27. März.
Weizen (Normalgew. 755 g) Mais (p. 1000 kg) frei Wagen

Lokso inl.*) (per 1000 kg) 188--192 Amerik. mix.

abfallender runder 150 151Mai 198 OdeſſaJuli n weißer NatalSeptember 77 Erbſen (per 1000 kg):
Ro 7 gen (Normalge w. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterwaare

Loko in. *)(per 1000 kg) 1556 mittel 172 184
abſall. d Taubenerbſen 185 205Mai 160 iktorigerbſenJuli Kleine Kocherbſen cDezbr. Weizenmehl (per 160 kg)Gerſtef) (per 1000 kg)
Futterg,., leichte inl. 143--148

do. ſchwere 149 169
Wintergerſte, inländ. 2
ruſſ. u. Donau leichte 22

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00-27. 25
Roggenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 18.70--21.20

amerikan. Weizenklete:Hafer (Normalgew, 460 g): grobe und ſeine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 167--180 Roggenkleie 9.90 10.40
do, mittel do, 151--166 Seradella
do. gerin do. Lupinen, gelbemit Geru S bla 5ue

ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe, (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 4650 g):

Jnl. (p. 1000 kg) abBahn 188--192 inländ, fein 164--176

Mai 108 198 April
L lept. 196:Oktober Dezör.Weizenmehl (per 100 kg

Nr. 60 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22 00--27.25

Roggen (Rormalgew. 712 9):
an 1000kg)ab Bahn 155

p c (feinſte Marken über Nottz).W t Roggenmehl (per 100 Kg)
ept. 160 160 r G u. 1 h einſchl. Sack e0

2. 21.Mais (ohne Ang. d. Prov.): n h r It
amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 149 1560 (ab Kahn) Mai 65.90

Jan. Dezbr. Br.L. Weltmarkt, Berlin, 27. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Mai 188,00,
Juli Newyork Red Winter Nr. 2 loko 164,80, Mai 156,80,
Chieago Northern I Spring, Mai 143,90, Juli 137,50, Liverpool
Red Winter Nr, 2 März 163.45. Paris Lieſerungsware März 214,80,
Budapeſt Liefernngsware April 216,15. Odeſſa Ulka 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 145,60,. Buenos Alres Lieferungs
ware Mai 160,20. Roggen: Berlin 712 gr Mai 160,50,
Juli 163,60. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 110,20. Hafer:
Berlin 450 gr Mai Juli Mais: Berlin Lieferungs
ware Mai Chicago Lieferungsware Mai 113,05, Buenos-Aires
Lieferungsware Mai 87,02.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 27. März. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

Märze April 18,75 Mk., ſeuchte Stärke 9,60 Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 27. März. Branntwein 35 Vol. ſür 100 kg
(104--105 Ltr.) 81,76-—82,75 Mk., Branntwein 40 Vol, für 100 kg
(105 106 Ltr.) 92,50--92,60 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 27. März. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz ſeſt. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 21 Mk., März 31 G., März April 31 G., April-Mai 31 G.
inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Varis, 27, März. Spiritus behauptet, März 42,37/,, April
42,750, Mai- Auguſt 43,87 September- Dezember 42,76.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. März. Rüböl loko 72,00, Mai 71,00.
Hamburg, 27. März. Rüböl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 27. März. Leinöl behauptet, loko 28/, April 28,

Mai- Auguſt 28 Septbr. Dezbr. 26!
Paris, 27. März. üböl rnhig, März 79,60, April 79,25,

Mai- Auguſt 77,25, Septbr. Dezbr. 77,26.
Zucker.

W. Hamburg, 27. März. RiibenAohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, ſrei an Vord Hamburg, per 80 Kilo
per März 9,27/4, ver April 9,25, per Mai 9,32'/ per Auguſt 9,52/2.
per Oktober Dezember 9,55, per JanuarMärz Tendenz ruhig.

W. London, 27. März. RNüben Rohzucker 88 März 8 ſh.
21 d. Wert, ſletig. Javazucker 96 prompt 9 ſh. 9 d.
nominell, ruhig.

Kaffee.ff
Hamburg, 27. März. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März G., Mai 47 G., Septbr. 48 G.
Dezember 48 G. Tendenz: ſchleppend.

Amſterdam, 27. März. Javaeſtaffee, good ordinary, behauptet,

loko 40 zHavre, 27. März. Kaffee, Good average Santos März 58,
Mai 58 September 69/ Dezember 60. Tendenz ruhig.

W. Rio de Janeiro, 26, März. Kaffee. Zuſuhren 4000 Sack
in Rio, 25 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 27. März. Baumwolle, ſletig.

loko 64,25 Mk.
Antwerpen, 27. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type 8

April 6,50, Mat 6,472 53 6,42/,, Septbr. 6,371/,, Novbr. 6,30,
anuar 6,25. Tendenz: Ruhig.8 Liverposl, 27 März. 34 umwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig,. Per Juni

per MärzApril 6,76, per April-Mai 6,68, per MaiJuni 6,66, per
JuniJuli 6,60, per Juli-Auguſt 6,56, per AuguſtSeptember 6,45,
per September-Oktober 6,29, per Oktober- November 6,20, per Nopbr.
Dezember 6,14, per Dezember-Januar 6,13.

Mä re i hig, loko 117
Amſterdam, 27. März. Baneazinn ruhig, loko mS 27. März. Blei, ſpan., 19/, Lſirl,, engl. Lſtrl.,

Zinn 176 Lſirl., gint 22, Lſtrl., ChiliKupfer 65 Lſtrl. 3 Monate
657/10 Lſtrl.e Glasgow, 27. März. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 h. 7 d.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NRewYork, 27. März. Roter WinterWeizen loko 106

per Dezbr. ger Mai 101, per Juli 978/, per Sept. 95,.
Mais per Mai F per d per Sept. Mehl 4,05

treidefracht na verpoo f8v r 27. en. Weizen per Mai 93!/,, per Jult 80,
per Sept. 88/4. Mais per Mai 68 per Juli 692 per Sept. 68/ e.

W. Rew-York, 27. März. Petroleum Standard white in New-
York 8,78, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Eredit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 13,75--14,265.

W. New York, 27. März. Schmalz Weſternſteam 10,82, Rohe
und Brothers 11,165.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
u auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 26. März 2,70, 27. März 2,50, Grochlit
2,37, 2,33, Nebra Oberp. 2,40, 2,32, Unlp. 2,32,
2,22, Brückenp. Köſen 2,28, 1,28, Weißenſels

Untp. 1,68, 1,60, Trotha 3,24, 3,16, Alsleben 2,86
2,80, Bernburg 2,48 2,42, Calbe Oberp. 2,10, 2,08“

Untp. 2,60, 2,42, Grizehne 2,65, 2, 45.

Upland middling

Veranutwortlich:
ür Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
usland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge

richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
In igenteil: 5 Kerſten; lußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

n e e).Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
n die2 „Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.

Kanb kür Handel und Industrle Darmstfäutz er Filiale Halle à F.
Alte Promenade reren à diaäitteat, Aktien Kapital und Reserven?

192 Millionen Mark. 5
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Sonnabend

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 27. März 1914.

Am Regierungstiſche: Dr. Lentze.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die

Sitzung um 1014 Uhr.
Das Haus ſetzte die zweite Beratung des

tats der direkten Steuern
rt.

Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz, v. Kardorff (Freikonſ.) und
Gen. beantragten: die Regierung zu erſuchen, ſobald ſich die
Höhe des dauernden Bedarfs an Einnahmen aus den direk
ten Steuern überſehen läßt, Geſetzentwürfe für deren Neu
ordnung zu dem Zwecke vorzulegen, baldmöglichſt dem Mit
telſtande und den ärmeren Steuerzahlern die für
ſie in der vorigen Tagung in Ausſicht genominenen Vorteile
und Erleichterungen zuzuwenden und eine voll
ſtändige und gerechte Veranlagung aller Einkommen und
Vermögen ſicher zu ſtellen.

Hierzu beantragten die Abgg. Dr. v. Campe, Schiffer
Magdeburg (Natlib.) und Genoſſen: vor den Worten „ſicher
zu ſtellen“ die Worte einzuſchalten: „vornehmlich auch durch
übertragung des Veranlagungsgeſchäftes an finanztechniſch
beſonders vorgebildete Beamte und die Abgg. Braun
(Soz.) und Gen. beantragten die Worte: „die für ſie in der
vorigen Tagung in Ausſicht genommenen“ zu ſtreichen.

Der Abg. v. Strombeck (Zentr.) beantragte: die Regie
rung zu erſuchen, dem Landtage einen Geſetzentwurf vor

durch welchen bei der Veranlagung der phyſiſchen
erſonen zur Einkommenſteuer beſtehende Mißſtände beſei-

tigt werden, und zwar vermöge der Veranlagung nach be
ſtimmten Grundſätzen, die in dem Antrag ausführlich vor
geſchlagen werden.

bg. v. d. OſtenWarnitz (Konſ.): Wir halten es nichtfür richtig die Zahl der Steuerkommiſſare erheblich zu ver

mehren. Die Bürgermeiſter in den Städten ſind, ebenſo
wie die Landräte auf dem Lande, als Steuerkommiſſare am
beſten geeignet. Aus dem uns vorgelegten Zahlenmaterial
ziehen wir den Schluß, daß die kleinen Leute zu ſcharf an
gefaßt worden ſind. Jn dem Jahre 1913, wo eine außer-
ordentliche Teuerung aller Lebensmittel herrſchte, hat man
es verſtanden, einen großen Prozentſatz der Zenſiten unter
900 Mark bis über 900 Mark heraufzubringen. (Hört, hört!
rechts.)

Finanzminiſter Dr. Lentze:
Es iſt behauptet worden, daß derjenige Magiſtrat, der

keinen Wert darauf lege, die Veranlagung ſelbſt in der Hand
zu behalten, ſeine Pflicht nicht erfülle. Damit wird ein
Unterſchied geſchaffen zwiſchen demjenigen Beamten, der in
der Gemeindeverwaltung oder Kreisverwaltung tätig iſt
und demjenigen Beamten, der vom Staate dahingeſchickt
wird, um die Steuerveranlagung vorzunehmen. Jch würde
allerdings lebhaft bedauern, wenn der Steuerveranlagungs
kommiſſar in ſeinem Bezirke nicht ebenfalls eine Ver-
trauensperſon iſt. Es iſt durchaus der Wunſch und der
Wille der Zentralſtelle, daß an Steuern nicht ausgepreßt
wird aus jedem, was ausgepreßt werden kann, ſondern daß
bei der Einſchätzung Recht und Billigkeit waltet und
die einzelnen Verhältniſſe geprüft werden. (Beifall links.)
Es wurde darauf hingewieſen, daß im Lande eine große
Erregung über die

Vielregierer iherrſcht. Wenn das Volk darüber klagt, daß zuviel regiert
wird und zu viel Geſetze erlaſſen und durchgeführt werden,
ſo wendet es ſich zunächſt an ſeine Abgeordneten. Wenn nun
dieſe die Regierung im Reichstage mit allerlei Reſolutionen

es ſind ganze Stöße bedrängen, ſo müſſen wir uns
doch fragen: wünſcht denn nicht eigentlich das Land alle dieſe
Geſetze? Die Sozialdemokraten befolgen bei der Beratung
des Etats der direkten Steuern eine ganz eigenartige Tak-
tik. Sie müßte bei der Betrachtung unſerer Steuergeſetze
über die direkten Steuern nach jeder Richtung hin in ein
Loblied auf unſere Geſetze ausbrechen, weil ihre Tendenz
den Forderungen Rechnung trägt, die die Partei an ſich er
hebt, indem die Reichen ganz beſonders belaſtet werden, die
Armen weniger. Unſer Einkommenſteuergeſetz iſt progreſſiv
aufgebaut; die Steuer ſteigt von Prozent auf 5 Prozent.
Wenn man alles zuſammenaddiert, Kirchenſteuer, Kommu-
nalſteuer uſw., ſo kommt man bis auf 20 Prozent. Man
ſollte alſo annehmen, daß hier wenig Angriffspunkte vor
handen ſind. Man kehrt deshalb die Angriffsflächen um und
ſagt zunächſt, daß nur 48 Prozent der Bevölkerung zur
Steuer veranlagt ſind, es herrſchten betrübende Verhältniſſe
in unſerem Vatkerlande, daß 48 Prozent der Bevölkerung
überhaupt nur ein Einkommen von über 900 Mark hätten.
Die Sozialdemokratie weiß ganz gut, daß unter den übrigen
52 Prozent zahlloſe Perſonen ſind, die in ganz guten Ver
hältniſſen leben. (Sehr richtig! rechts.) Jch habe früher
ſchon ausgeführt, in welcher Weiſe die Sozialdemokratie die
kleinen Leute heranzieht zu Gewerkſchaftsbeiträgen uſw. Das
iſt ebenfalls eine Beſteuerung. Aus einer Zu
ſammenſtellung vom 30. Auguſt 1913 ergibt ſich, daß ſie ihre
Mitglieder 3 bis 4 Mal ſo ſcharf heranholt wie
der Staat die einzelnen Bürger zur Steuer (Zuruf bei
den Soz.: Sie werden aber auch unterſtützt!) Nein, es iſt
nur ein ganz geringer Bruchteil, der unterſtützt wird. Der
größte Teil des Geldes wird theſauriert. (Zuruf bei den
Soz.: Das wiſſen Sie doch nicht!) Das Vermögen der Ge
werkſchaften iſt in den letzten Jahren auf 80 Millionen Mark
geſtiegen. (Hört, hört! rechts.) Unter den abgelehnten Stel
len für Veranlagungskommiſſare befinden ſich
auch verſchiedene Stadtkreiſe, wir werden infolge der Ab
lehnung Aſſeſſoren dorthin ſchicken müſſen, denn es iſt aus
geſchloſſen, doß die Veranlagungskommiſſionen dieſer Städte
von den Landräten der Nachbarkreiſe geleitet werden. Wenn
alle dieſe Stellen geſtrichen werden, ſo werden wir nicht er
reichen, was wir beabſichtigen. Jch bitte Sie deshalb, Jhren
Standpunkt zu revidieren und die Forderung der Regierung
zu bewilligen. (Lebh. Beifall links.)

Abg. v. Strombeck (Zentr.) begründete ſeinen Antrag,
diejenigen Einkommensquellen, die im abgelaufenen Steuer
jahre beſtanden haben, aber vor dem 1. April wieder fort
gefallen ſind, bei der Veranlagung hinzuzuziehen.

Generaldirektor der direkten Steuern Heinke: Der Zeit
punkt für eine Reviſion des Einkommenſteuergeſetzes iſt noch
nicht gekommen.

Abg. Dr. Levy (Natlib.): Unſer Antrag, der die Reſerve
fonds gemeinnütziger. wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher
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Beilage zu r. 148 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für anhalt und Thüringen.

Preußiſcher Landtag. Geſellſchaften m. b. H. ſteuerfrei laſſen will, entſpricht
durchaus der Auffaſſung des Hauſes. Schon im Jahre 1906
wurde die Steuerfretheit dieſer Geſellſchäften verlangt und
die Regierung erhob auch dagegen keinen Einſpruch. Das
Oberverwaltungsgericht hat aber die betreffende geſetzliche
Beſtimmung entgegen der Auffaſſung des Hauſes ausgelegt.
Jch bitte daher unſeren Antrag anzunehmen. Der Redner
ſprach im einzelnen noch über Fragen des Wehrbeitragsge-
ſetzes, des Reichsbeſitzſteuergeſetzes und über gemeinnützige
Sparkaſſen.

Generaldirektor der direkten Steuern Heinke: Die Frage
des Wehrbeitragsgeſetzes iſt durch eine Rundverfügung des
S r geregelt worden. über das Beſitzſteuergeſetz
ann ich heute noch keine Ausfunft geben, weil dieſes Geſetz

erſt nach etwa drei Jahren in Kraft tritt und weil der Bun
desrat dazu die Ausführungsvorſchriften zu erlaſſen hat. Die
Frage der gemeinnützigen Sparkaſſen iſt wieder in Fluß ge
kommen durch eine Eingabe des in Tondern beſtehenden
Ausſchuſſes der gemeinnützigen Sparkaſſen in Schleswig
Holſtein. Auf die Eingabe iſt Bericht eingefordert worden.
Der Finanzminiſter wird, wenn der Bericht eingegangen
Wir eine wohlwollende Prüfung der Angelegenheit ein-
reten.

Abg. Freiherr von Zedlitz (Freikonſ.): Der Antrag Dr.
Görck wird wohl zweckmäßig der Regierung als Matérial zu
überweiſen ſein. Wir werden jedenfalls in der Lage ſein,
wenn alle Faktoren das Jhrige tun, in der nächſten Seſſion
an die Neuordnung der Steuern mit allem, was drum und
dran hängt, zu gehen. Wir legen ein entſcheidendes Gewicht
darauf, daß die volle Abzugsfähigkeit der Kommunallaſten
ermöglicht wird. Die Sozialdemokraten ſind nicht legitimiert,
eine Erleichterung der Steuerbelaſtung der unteren Klaſſen
zu fordern, ſolange ſie ſelbſt viel höhere Beiträge erheben.

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): Bezüglich der Anzahl der
geforderten Steuerkommiſſare werden wir für die Regie
rungsvorlage ſtimmen. Desgleichen ſtimmen wir für das
Amendement Campe zu dem Antrage Zedlitz

Die Debatte wurde geſchloſſen.
Zur Geſchäftsordnung bemerkte

Abg. v. Kardorff (Freikonſ.): Jch bedauere, durch den
Schluß der Debatte verhindert zu ſein, auf die Ausführun-
gen des Abg. v. Campe einzugehen.

Abg. Ströbel (Soz.): Durch den Schluß der Debatte bin
ich verhindert, den Nachweis zu führen, daß die Ausführun-
gen des Finanzminiſters durchaus unrichtig ſind.

Abg. v. der Oſten (Konſ.): Ich habe nicht behauptet, daß
die Steuerveranlagungskommiſſare nur mit Schikanen und
Zahlen arbeiten.

Abg. Pohl (Fortſchr. Vpt.): Mein geſtriger Zwiſchenruf
iſt vollkommen mißverſtanden worden. Jch habe nur geſagt,
daß die Konſervativen die Geſetze gern ändern wollen zu
ihren Gunſten. (Stürmiſche Unruhe rechts.)

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Levy
(Natl.), Caſſel (Fortſchr. Vpt.), Eickhoff (Fortſchr. Vpt.) be
ſchwerte ſich

Abg. Pietzker (Fortſchr. Vpt.) über die Begründung des
Verlangens eines Steuerkommiſſars in Nordhauſen durch
den Miniſter.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Abg. Pietzker hat mich
mißverſtanden. Jch habe nur geſagt, es ſei mir nicht mög
lich geweſen, die Forderung dieſer Stelle anders zu be
gründen. Jch habe auch nicht geſagt, daß in Nordhauſen
nicht genügend Steuern herausgekommen wären. Davon
habe ich überhaupt nicht geredet.

In der Abſtimmung wurden die Anträge v. Strombea
und Görck auf Vorſchlag des Abg. v. Zedlitz der Regierung
als Material überwieſen. Der Antrag v. Zedlitz-v. Kar-
dorff wegen Neuordnung der direkten Steuern wurde gegen
die Stimmen der Freikonſervativen, Nationalliberalen und
Fortſchrittler abgelehnt, nachdem die dazu geſtellten Amen-
dements v. Campe gegen die Stimmen der geſamten Linken

abgelehnt ſind.
Die Reſolution der Budgetkommiſſion wurde gegen die

Stimmen der Fortſchrittler und Sozialdemokraten ange-
nommen, die Reſolution II wurde, nachdem auf Antrag des
Abg. Herold (Ztr.) die Worte „nach Möglichkeit“ eingeſchal-
tet ſind, gegen die Stimmen der geſamten Linken ange
nommen.

Die Abſtimmung über den von der Regierung ge
forderten ſämtlichen 15 neuen Stellen für Steuerkommſſare
war auf Antrag des Abg. Dr. Friedberg (Natl.) eine na
mentliche. Sie ergab die Ablehnung mit 192
gegen 114 Stimmen bei Enthaltung einer Stimme.

Darauf wurde auch der Antrag v. Zedlitzv. Kardorff
auf Bewilligung der Stellen für Nordhauſen und Brom-
berg gegen die Stimmen der Freikonſervativen und der
Linken abgelehnt. Der Antrag der Budgetkommiſſion auf
Bewilligung von nur neun Stellen wurde gegen die Stim
men der Freiſinnigen und Sozialdemokraten angenommen;
ebenſo gelangte die Reſolution der Kommiſſion wegen An
ſtellung von Steueraſſiſtenten zur Annahme.

Bei den Einnahmen aus Gebühren wünſchte
Abg. Veltin (Ztr.) eine Herabſetzung der Kataſter-

gebühren.
Die Einnahmen wurden bewilligt.
Bei den dauernden Ausgaben für Beſoldungen beſprach
Abg. Graf Moltke (Freikonſ.) die Vorbildung der

Steuerbeamten.
Der Reſt des Etats der direkten Steuern wurde ohne

Debatte bewilligt.
Es folgte der Etat der

Zölle und indirekten Steuern.
Berichterſtatter Abg. Dr. Schmedding (Ztr.)

über die Kommiſſionsverhandlungen.
Abg. Bartſcher (Ztr.): Unſer Abgabeweſen iſt durch die

Reichs und Landesgeſetzgebung und durch das Zuwachs-
ſteuergeſetz mit der Zeit ſo kompliziert geworden, daß es
ſelbſt einem Eingeweihten ſehr ſchwer wird, ſich hier zurecht
zu finden. Es herrſcht auf dieſem Gebiete eine große
Rechtsunſicherheit, und es iſt dringend notwendig, daß man
hier Klarheit ſchafft.

Die Einnahmen wurden geneéhmigt.
Die Abgg. Peter-Gleiwitz (Ztr.), Schmiljan (Fortſchr.

Vpt.) und Gamp-Oblath (Freikonſ.) beſprachen die Lage der
Zollbeamten.

Generaldirektor der indirekten Steuern Köhler: Eine

referierte

Anderung der Rangverhältniſſe in einem Reſſort würde
äbnliche Anſprüche anderer Beamtenklaſſen hervorrufen.

und Braun gegen die Stimmen der geſamten Linken

28. März 1914.

Damit war der Etat der indirekten Steuern und Zölle
erledigt.

Der Etat der Staatsarchive wurde ohne Debatte
angenomme.n

Es folgte der Etat der Seehandlung.
Auf den Wunſch des Abg. Oeſer (Fortſchr. Vpt.), die

Seehandlung möge ihre Einwirkung bezüglich der Kurs-
regulierung der Staatspapiere auch auf die Börſe in Frank
furt ausdehnen, erklärte

Präſident der Seehandlung v. Dombvis: Wir haben mit
der Kursregulierung an der Berliner Börſe vollauf zu tun.
Wir würden uns zu ſtark engagieren, wenn wir dieſe Tätig-
keit auch auf andere Städte ausdehnen würden.

Damit war der Etat erledigt.
Nach Erledigung einer Reihe von Wahlprüfungen

ſämtliche Wahlen wurden für gültig erklärt und von Pe-
titionen war die Tagesordnung erſchöpft.

Der Präſident wünſchte den Abgeordneten ein fröhliches
Oſterfeſt. Nächſte Sitzung Dienstag, den 21. April, 12 Uhr
Eiſenbahnanleihegeſetz.

Schluß 714 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 27. März 1914.

Am Bundesratstiſche: Dr. Lisco.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 12 Uhr

20 Minuten.
Die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg.

Dr. Werner- Gießen (Wirtſch. Vgg.) in der in einer Privat-
klageſache erhobenen Widerklage wegen Beleidigung wurde
e dern Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion
erſagt.

Zur zweiten Beratung ſtand der Geſetzentwurf zur Ände-
rung der 88 74, 75 und 76 des Handelsgeſetzbuches be-
treffend die

Konkurrenzklauſel
auf Grund des vom Abg. Giebel (Soz.) erſtatteten ſchrift-
lichen Berichtes der 12. Kommiſſion.

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco: Bei der
zweiten Leſung der Kommiſſion, wobei ſehr eingehend
beraten wurde, ſind die Verbündeten Regierungen
den Wünſchen der Kommiſſion im großen Umfange ent-
gegengekommen. Eine Meinungsverſchiedenheit beſteht nur
noch in drei Punkten. Die Verbündeten Regierungen haben
ſich im Laufe der Verhandlungen damit einverſtanden er
klört, daß die den Handlungsgehilfen für die Dauer des
Wettbewerbverbotes zu zahlende Entſchädigung auf
ein Drittel der dem Handelsgehilfen bisher zu-
ſtehenden Bezüge bemeſſen würde. Die Kommiſſion iſt
über dieſes eine Drittel hinausgegangen und hat die Ent-
ſchädigung auf die Hälfte dieſer Bezüge erhöht. Die Ver
bündeten Regierungen haben ſich dann in der Kommiſſion
damit einverſtanden erklärt, daß die Zuläſſigkeit der Kon
kurrenzklauſel entgegen dem Regierungsentwurfe davon ab
hängig gemacht würde, daß das Gehalt des Angeſtellten eine
Höhe von 1500 Mark erreichen muß. Die Kommiſſion hat
ſich aber für 1800 Mark entſchieden. Dann hat die Kom
miſſion in zweiter Leſung, und zwar hier in Abweichung
von der Regierungsvorlage und von dem eigenen Beſchluß
erſter Leſung ſich dahin feſtgelegt, daß eine vereinbarte Ver
tragsſtrafe künftig den Anſpruch auf Erfüllung des Wett-
bewerbverbots ausſchließen ſoll. Der Gläubiger ſoll nur
das Recht auf die Vertragsſtrafe haben. Die Verbün
deten Regierungen werden im äußerſten Falle, wenn
dadurch das Zuſtandekommen des Geſetzes erreicht werden
kann, bereit ſein, in dem erſten Punkte nachzugeben,
Wir werden einer Erhöhung der Bezüge auf die Hälfte
zuſtimmen. Dagegen iſt eine Erhöhung der Gehaltsgrenze
von 1500 Mark auf 1800 Mark für die Regierung unan-
nehmbar. Werden in dieſen beiden Punkten die Beſchlüſſe
der Kommiſſion nicht geändert, ſo iſt die Vorlage, wie ich
nochmals ſcharf betone, für die Verbündeten Regierungen
unannehmbar. Scheitert der Geſetzentwurf an dieſen bei
den Punkten, ſo werden, das würde ich im Jntereſſe der
Handlungsgehilfen aufs lebhafteſte bedauern, dieſe der Vor
teile, die ihnen dieſe Neuregelung gewährt, beraubt. Wird
aber eine Einigung erreicht, ſo wird das nicht nur den
Handlungsgehilfen zugute kommen, ſondern auch die Bahn
freigemacht, damit den techniſchen Angeſtellten
eine ſolche Regelung zuteil werde. Dieſe würde alsbald
Se yahme des Geſetzes in die Hand genomtnen werden.

eifall.
Zur Geſchäftsordnung bemerkte
Abg. Trimborn (Ztr.): Zu der Situation, die durch die

Erklärung des Staatsſekretärs geſchaffen iſt, müſſen nach
meiner Meinung ſowohl die Beteiligten als auch namentlich
die einzelnen Fraktionen in näherer Beratung Stellung
nehmen. Mit Rückſicht hierauf beantrage ich die Fort-
ſetzung der gegenwärtigen Beratung bis nach den Oſter-
ferien zu vertagen.

Abg. Haaſe (Soz.): Es würde der Gewiſſenhaftigkeit des
Parlaments das ſchlechteſte Zeugnis ausſtellen, wenn man
jetzt eine Ruhepauſe eintreten laſſen wollte. Wir werden
gegen den Antrag ſtimmen. Beifall bei den Sozial
demokraten.)

Abg. Weinhauſen (Fortſchr. Vpt.): Ausſchlaggebend iſt
für uns lediglich, daß wir den Beteiligten im Lande Ge-
legenheit geben wollen, Stellung zu nehmen. Wir werden
für die Vertagung des Entwurfs ſtimmen. (VBeifall.)

Abg. Baſſermann (Natl.): Als vorgeſchlagen wurde, die
Konkurrenzklauſel noch vor den Ferien auf die Tagesord-
nung zu ſetzen, haben wir darauf hingewieſen, daß es durch-
aus unpraktiſch ſei, eine ſo wichtige Materie noch hier zu be
handeln, die Verhandlung abzubrechen und ſie nach vier
Wochen fortzuſetzen. Daher ſtimmen wir der Vertagung zu.

Abg. Frommer (Deutſchkonſ.): Tatſächlich hat uns die
Erklärung der Regierung vor eine neue Frage geſtellt. Wir
halten es für richtig, die Verhandlung auszuſetzen.

Abg. Giebel (Soz.): Daß der Reichstag vor einer neuen
Situation ſtünde, iſt durchaus unrichtig. Die Abſicht be
ſteht offenbar, die Erklärung der Regierung ins Land gehen
zu laſſen, um ſie gewiſſermaßen den Gehilfenverbänden
als Revolver auf die Bruſt zu ſetzen und ſie damit ein
zuſchüchtern.

Abg. Hoch (Soz.): Wir können bei gutem Willen ſehr
wohl in ein bis zwei Tagen mit der ganzen Sache fertig
werden. (Große Unruhe.)



Adg. Waldſtein (Fortſchr. Vp.): Wir müſſen den Hand
lungsgehilfen Gelegenheit geben, zu der Erklärung des
Staatsſekretärs Stellung zu nehmen.

Nach weiterer Debatte wurde nach dem Antrage Trim
born die zweite Beratung der Vorlage von der heu
tigen Tagesordnung gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten ab geſetzt.

Weiter ſtanden auf der Tagesordnung 14 Berichte der
Petitionskommiſſion.
Die Grenzbewohner des Regierungsbezirks Aur ich

bitten den Reichstag, auf die zuſtändige Behörde dahin zu
wirken, daß ihnen die Herübernahme der zum Verzehrenim eigenen Haushalt r Waren iber die hollän
diſche Grenze wieder wie vor 1906 geſtattet werde. Die
Kommiſſion hat mit 18 gegen 12 Stimmen die Überwei-
ſung der Petition an den Reichskanzler zur Berückſichtigung
empfohlen. Von den Deutſchkonſervativen Abg. Arnſtadt und
Genoſſen wurde übergang zur Tagesordnung beantragt.
Berichterſtatter war der Abg. Fegter (Fortſchr. Vp.)

Abg. Fiſcher Sachſen (Soz.): An der Grenze wohnt
eine arme Bevölkerung, der im wirtſchaftlichen Intereſſe
ſolche Erleichterung gewährt werden muß. Wir bitten Sie

n e v vAbg. v. Graefe (Deutſchkonſ.): Es iſt nachgewieſen, daß
die Fleiſchpreiſe diesſeits und jenſeits der Grenze nicht er
heblich verſchieden ſind.
Abg. Fegter (Fortſch. Vp.): Jch bitte Sie, den konſer

vativen Antrag abzulehnen. In der Grenzbevölkerung
herrſcht doch ein Bedürfnis nach dieſem Kleinverkehr. Man
will aber dieſen kleinen Verkehr nur verbieten zum Nutzen
einer dünnen Oberſchicht und zu ungunſten der Minder-
bemittelten.

Geh. Regierungsrat Dr. Trautvetter: Es hat ſich
e daß hier ein örtliches Bedürfnis nicht vorliegt.

Nachdem die Abgg. v. Graefe und Fegter noch
mehrmals zu Worte gekommen waren, beantragte der
Abg. v. Graefe Ausſetzung der Abſtimmung bis nach den
Oſterferien ein Verlangen, das vom Abg. Dr. Burck-
hardt (Wirtſch. Verg.) unterſtützt wurde, da man dieſe
Abſtimmung einer Zufallsmehrheit nicht überlaſſen dürfe.

Vizepräſident Dr. Dove: Meiner Anſicht nach liegt kein
Grund vor, die Abſtimmung auszuſetzen.

Zur Geſchäftsordnung bemerkte
Abg. Fegter (Fortſchr. Vpt.): Jch bitte den Antrag ab

zulehnen.
Abg. v. Graefe (Konſ.): Wir Wollen eine derartig wichtige

Abſtimmung nicht einer Zufallsmehrheit ausſetzen.
Der Antrag, die Abſtimmung abzuſetzen, wurde ab

gelehnt, und mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Fortſchrittler der Antrag der Kommiſſion auf überwei-
ſung zur Berückſichtigung angenommen.

Der Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands for
dert Maßnahmen gegen den ſogenannten heimlichen
Wa renhandel. Die Kommiſſion iſt mit großer Mehr-
heit über die Petition zur Tagesordnung übergegangen.
Ein Antrag Arnſtadt und Gen. (Deutſchkonſ.) fordert über
Wiwa des Materials Berichterſtatter iſt der Abg. Brey

e

Abg. Aſtor (Zenkr.): Ich bitte Sie, den konſervativen
Antrag anzunehmen.

Abg. v. Gräfe (Deutſchkonſ.) Wir dürfen ſchon znit
Rückſicht auf die Stellung der Petenten, auch Handelkam-
mern ſind darunter, nicht über dieſe Forderung zur Tages
ordnung übergehen. (Beifall rechts.)

Abg. Brey (Soz.): Die Konſervativen ſelbſt haben in
r Hanwiſfion dem Kommiſſionsbeſchluß nicht wider

rochen.
ger Schulenburg (Natlib.)? Wenn wir dem konſerva

tiven ntrag zuſtimmen, ſo geſchieht dies, weil wir in den
Petitionen einen guten Kern erblicken. F

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Graefe (Konſ.)
und Brey (Soz.) ſchloß die Debatte.

Der konſervative Antrag wurde abgelehnt.
ur Geſchäfts ordnung bemerkte
g. Erzberger (Ztr.): Wenn wir bei ſo ſchwach beſetztem

Hauſe ſo weiter abſtimmen werden, ſo werde ich bei der
nächſten Abſtimmung die Beſchlußfähigkeit bezweifeln.

Alsdann ſollte die Abſtimmung über die Petition ſelber
vorgenommen werden.

Abg. Dr. Oertel (Konſ.) bezweifelte die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes.

Das Präſidium mußte ſich dieſem Zweifel anſchließen.
Die Beratung wurde abgebrochen.

Präſident Dr. Kaempf ſetzte die nächſte Sitzung auf
Dienstag, den 28. April, 2 Uhr nachmittags, an (Petitio-
nen) und wünſchte den Abgeordneten ein frohes Oſterfeſt
und gute Erholung. (Allſeitiges Bravo!)

Schluß 234! Uhr.

Sicherheitseinrichtungen im Eiſenbahn
betrieb und ihre Hortbildung im letzten

Jahrzehnt.
Zur Einleitung eines Feſtabends im Miniſterium der

öffentlichen Arbeiten am Donnerstag hielt Geheimer
Oberbaurat Hoogen einen Vortrag über Siche-
rungseinrichtungen im preußiſchen Eiſenbahnweſen, und
führte dabei etwa folgendes aus:

Durch die ſtetige Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit und des
Zuggewichtes einerſeits und die ſtarke Zunahme der Verkehrs
dichtigkeit anderſeits iſt das Gefahrmoment im Eiſenbahn
betrieb fortwährend gewachſen. Trotzdem iſt erfreulicherweiſe
die Sicherheit nicht zurückgegangen. Die bildlichen
Darſtellungen der Betriebsunfälle von 1880 bis 1912 laſſen viel
mehr erkennen, daß der ſteigenden Linie der Verkehrs
dichtigkeit auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen eine ſtark
fallende Linie der Unfallziffern gegenüberſteht. Auch die
Eiſenbahnunfälle im engeren Sinne die Entgleiſungen und
Zuſammenſtöße haben ſeit 1880 r a b
Die für eine Reihe von Jahren in einem Schaubild zum Ver-
zleich dargeſtellte Zahl ſolcher Unfälle auf den amerikaniſchen

ahnen zeigt deutlich die günſtige Stellung der deutſchen, ins
beſonder der preußiſchen Bahnen. Bezüglich der Tötungen und
Verletzungen von Reiſenden bei ſolchen Eiſenbahnunfällen ſtellt
ſich der Durchſchnitt der letzten zehn Jahre am günſtigſten für
die preußiſchen Bahnen. Am nächſten ſteht ihnen England. Jn

ßen bam hiernach auf etwa 90 Millionen Reiſende, in Eng
land auf etwa 20 Millionen Reiſende eine Tötung eines Reiſen-
den bei einem Eiſenbahnunfall. Weſentlich ungünſtiger ſteht
Frankreich, vor allem aber Amerika.

Einem pflichtbewußten, gutgeſchulten Perſonal gebührt ein
gut Teil des Verdienſtes an dieſem günſtigen Ergebniſſe. Nicht
minder aber liegt es auch darin begründet, daß die preußiſche
Staatseiſenbahnverwaltung es ſtets als ihre erſte Aufgabe an-
geſehen hat, die techniſchen Einrichtungen ihrer Bahnen auf der
Höhe zu halten. Oberbau, BVetriebsmittel und Bremsvorrich

find mit zunehmendem Verkehr beſonderee enlen iſt vor allem den Signal u Sicherungsei

tungen zugewendet worden. Hier ſteht neuerdings die
kage im Vordergrund der Erörterungen, ob

nicht im Eiſenbahnbetrieb in weiterem Um
e der verantwlichen Tätigkeit der Bedienſteten die Wirkung

ſelbſttätiger mechani inriſetzen ſei. Es on ar eZugfolge und zum Schutz gegen eher der

Für die Zugfolge iſt in De bend dFahren im Raumabſtand. tdas Ab oder Durchlaſſen eines Se die Feſtſtellung, daß der
ſei ferhaprene Zug ſich unter ung der nächſten Zugfolge

Die Feſtſtellung erfolgt durch kel imeldeverfahren oder d. r ren S. r
Streckenblockung. Es findet d eine Mitwirkung des
Zuges ſtatt, indem der Zug bei der Ausfahrt aus dem Ba hof
das Signal hinter ſich auf „Halt“ wirft und ſo ſich ſelbſt deckt;
ferner iſt die Freigabe des rückliegenden Signals davon ab
a a re a a v e beſtimmten le des Gleiſes
kommnung des letzten Jahrz a re r gne itheige m
er

uge au 5 i vJahr ei* Poed a len der Signale auf „Halt“ auf

gefu

r nd anamten unnötig und ſtellt Signal auf i“ inin dem die gergeg Sen degn en d
unnö rzögerung wird daher vermieden. Das iſt fü tſchnellbahnen von Bedeutung. e b v
ter ſeine Seee n en ung keine Erhöhung der Sicherheit.Zum Vergleich wird noch das engliſche Blockſyſtem vor
geführt. Es zeigt im allgemeinen nur den Zuſtand der Strecke

ob frei oder beſetzt an. Signalbverſchluß und Mitwirkung
des Zuges wird damit abgeſehen von Stadtbahnen nur
ſelten

Den Einrichtungen, die das Ueberfahren der Halteſignaleverhüten ſollen, iſt bei den preußiſchen Staatseiſendahnen ſeit
etwa ſechs Jahren beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.

Bei klarem Wetter ſind Hauptſignale mehrere Kilometer weit
zu ſehen. Zur Unterſtützung des Führers bei unſichtiger Witte-
rung ſind mit den Hauptſignalen Vorſignale verbunden.
Neuerdings werden ſie in der Form der Doppellicht- Vor
ſignale ausgeführt. Die Einführung dieſer Signale ſtellt
eine wichtige Verbeſſerung dar.
Weitere Hilfsmittel bilden die Führerſtandſignale, das ſind

ſichtbare und hörbare Zeichen auf dem Führerſtand der Loko
motive, die r daß der Zug ſich einem Signal nähert.
Sie können bei jeder Annäherung an ein Vorſignal hervor
gerufen werden, oder nur dann, wenn das Vorſignal
„Warnung“ zeigt. Auch können ſie mit der Luftdruck
bremſe verbunden werden, ſo daß beim Ueberfahren eines Halte-
ſignals ſelbſttätige Bremſung eintritt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
y. Neundorf, 26. März. Der Krieger-Landwehr-

verein) veranſtaltete im Dieſingſchen Saale einen patriotiſchen
Abend. Herr Pfarrer Richter hielt die Feſtanſprache. Außer
einigen humoriſtiſchen Nummern wurde ein Volksſtück in zwei
Aufzügen „Teure Heimat“ oder „Opfer der Fremdenlegion“ von
Marcellus geboten, welches in ergreifender Weiſe die Leiden eines
jungen Deutſchen in der franzöſiſchen Fremdenlegion veranſchau
lichte. Vielleicht hätte ein einſchläglicher Vortrag über die Ge-
fahren, welche unſerer männlichen Jugend vonſeiten gewiſſenloſer
Werber drohen, den Eindruck noch mehr vertieft.

Frankenhauſen a. Kyffh., 27. März. (Das Kyff-
häuſer-Technikum) hat ſeinen altbewährten Ruf, eine
Stätte gründlicher und gewiſſenhafter Fachausbildung zu ſein,
durch den günſtigen Ausfall der mündlichen „Jngenieur-, Tech-
niker- und Werkmeiſterprüfungen“, die vor einigen Tagen ſtatt
gefunden haben, von neuem befeſtigt. Von den 72 Kandidaten,
die ſich auf die Fachabteilungen „all gemeiner und land
wirtſchaftl. Maſchinenbau, Elektrotechnik,Eiſenhoch- und Brückenbau, Hoch- und Tiefbau“
verteilen, erwarben 25 Prüflinge das Geſamturteil „ſehr gut
b zw. gut“. Der im Lehrplane ſtark betonte Laboratoriums-
unterricht in den ausgedehnten Verſuchsanlagen trägt nicht wenig
zur Steigerung der Arbeitsfreude bei, die andererſeits von weſent
lichem Einfluß auf den erhöhten Lehrerfolg ſein muß. Während
des am 16. April beginnenden 39. Semeſters wird wie früher der
vom Königlichen Preuß. Miniſterium für Landwirtſchaft veran
ſtaltete Maſchinenkurſus abgehalten. Auf Verlangen werden
a brtiche Programme vom Sekretariate des Jnſtituts zuge-
ſandt.

Laucha (U.), 27. März. (Aus der Stadtverord-
neten- Sitzung. Städtiſche Sparkaſſe.) DerMagiſtrat hat beſchloſſen, die von der Stadt an bedürftige Wöchne
rinnen gewährte Unterſtützung fortfallen zu laſſen, da dieſe durch
die neuen Krankenkaſſen hinreichend unterſtützt werden. Die
Stadtverordneten ſtellten ſich aber auf den Standpunkt, den-
jenigen bedürftigen Wöchnerinnen die Unterſtützung weiter zu be
willigen, die nicht in einer Krankenkaſſe ſind. Ueber die Bedürftig-
keit entſcheidet die Armenkommiſſion. Der beabſichtigte und
auf 41 500 Mk. veranſchlagte Bau einer ſtädtiſchen Turnhalle
wird auf ſpätere Zeit vertagt, da der Stadt jetzt größere Ausgaben
für den Bau einer Waſſerleitung, für Kanaliſation, Pflaſterung
und Wegebau bevorſtehen. Die Stadtſparkaſſe brachte im Jahre
1913 einen Reingewinn von 68 267 Mk. Davon ſtehen für die
Stadtgemeinde 34 133 Mk. zur Verfügung, das ſind rund 3000
Mark mehr als im Vorjahre.

e. Froſe (Anhalt), 27. März. (Gemeinderats-
ſitzung.) Jn der am geſtrigen Abend abgehaltenen öffentlichen
Gemeinderatsſitzung wurden die Arbeiten betr. Pflaſterung der
Wilslebener Straße vergeben. Das Höchſtgebot betrug 8488,50
Mark, das Niedrigſtgebot 7398,65 Mk., letzterer Offerte wurde der'
Zuſchlag erteilt. Der Turnverein „Kaiſer Wilhelm II.“, der auch
die Jugendpflege mit übernommen hat, bat um eine Beihilfe zur
Beſchaffung von Turngeräten. Der Verein ſoll ſich an den
Zentralausſchuß für nationale Jugendpflege in Deſſau wenden,
dem durch Landtagsbeſchluß Mittel zu dieſem Zwecke zur Ver-
fügung ſtehen. Die Friedhofskapelle ſoll erweitert werden, um bei
ungünſtigem Wetter hier Trauerfeiern abhalten zu können. Der
Gemeinderat ſtellt zu dieſem Zwecke 1000 Mark zur Verfügung.
Die Brennzeiten der elektriſchen Straßenlampen wurden ver-
längert. Der Vorſitzende bemerkt, daß die Mehrkoſten der Be
leuchtung eine Einheit jährlich ausmachen werden. Jn der folgen
den nichtöffentlichen Sitzung wurden Armenſachen erledigt.

Leipzig, 27. März. (Eine Erinnerung an Felix
Mendelsſohn-Bartholdy.) Eine hiſtoriſche Stätte, das
Grundſtück, Rathausring Nr. 13, das alte Palais genannt, wird
am 1. April abgebrochen, um einem Neubau Platz zu machen.
In dieſem Hauſe, in der Wohnung, welche ſeit 1880 der Hof
opernſänger a. D. Robert Leideritz innehat, hat Felix Mendels-
ſohnBartholdy im Jahre 1835 ſein Oratorium „Paulus“ kompo-
niert. Mendelsſohn wohnte damals bei Frau Lohmann, welche
mit Freude und Stolz des liebenswürdigen Menſchen und großen
Künſtlers n der den Pflaumenkuchen ſo liebte, daß er ein
mal ſcherzhaft äußerte: „Frau Lohmann, jetzt weiß ich nicht, ob
mir Jhr Pflaumenkuchen, oder mein Paulus lieber iſt.“

w. Leipzig, 27. März. (Uebermut.) Jm benachbarten
Groß-Steinberg griff geſtern abend der 17 Jahre alte Dienſt-

aus Uebermut an einen elektriſchenknecht Hermann Lohſe
Leitungsdraht. Der junge Mann war auf der Stelle tot.

W. Leipzig, 27. März. (Großes Rehſterben.) Jin
Forſtrevier „Burgau“ des Leipziger Ratsholzes ſind ſeit Weih
nachten gegen 100 Stück Rehwild verende
eingegraben worden. Die Unterſuchung der Kadaver hat er-
geben, daß der Lungenwurm die Urſache der Seuche iſt. Vor
etwa 10 Jahren ſind an derſelben Krankheit 365 Rehe in dem-
ſelben Waldrevier umgekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft. T
Der Verliner Stadtbaudirektor Stübben hielt im „Muſée

ſociale“ in Paris unter dem Vorſitz des Senators Ribot über
franzöſiſches und deutſches Städtebauweſen einen Vortrag, dem
zahlreiche Parlamentarier und Architekten beiwohnten. Nach den
mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen Stübbens
hielt Ribot eine Anſprache, in der er ſeine Bewunderun für die
deutſche Kultur ausſprach. Der ehemalige Miniſter Siegfried
überreichte ſodann unter lebhaftem Beifall der ung
dem Direktor Stübben die Medaille des „Muſée g.

Neue Bachgeſellſchaft in Leipzig. Der Neuen Bach eſellſchaft
ſind von herzigen Gönnern wieder Mittel zur Verfügung
geſtellt worden, mit denen einer Anzahl unbemittelter Kantoren
und Organiſten aus Deutſchland und Oeſterreich der Beſuch des
am 9. bis 11. Mai ſtattfindenden 7. Deutſchen Bachfeſtes in Wien
durch Reiſeunterſtützungen ermöglicht werden ſoll. Anträge zur
Gewährung ſolcher Reiſebeihilfen, deren Höhe je nach der Ent-
fernung vom Feſtorte und der Anzahl der Geſuche bemeſſen
werden wird, ſind bis zum 20. April an die Geſchäftsſtelle der
Neuen Bachgeſellſchaft, Leipzig, Nürnberger Straße 36, zu richten.
Berückſichtigt werden nur ſolche Geſuche, die von dem Ortskirchen-
vorſtande oder einer anderen vorgeſetzten Behörde unterſtützt ſind.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der evangeliſche Gemeindetag ſoll vom 20.-—22. April in

Hannover ſtattfinden. Er will den Intereſſen der evangeliſchen
Kirchengemeinden dienen; deren Vertreter und Mitglieder werden
deshalb geladen; denn ihre Angelegenheiten kommen zur Sprache.

Die Hauptgegenſtände der Tagung werden ſein: Vortrag des
Geh. Kirchenrats Prof. D. Eger-Halle über „Kirchenregiment und
Einzelgemeinde“; in der Männerverſammlung: „Der Mann und
die Gemeinde“, Paſtor Brand-Hildesheim; in der Frauenber-
ſammlung: „Die Frau und die Kirche“, Frl. ben
nover; Die Frau und Gemeinde“, Paſtor Charles Wagner
Paris. Am Mittwoch ſpricht Konſ.-Rat Prof. D. r
ferner Prof. Lic. Matthes Darmſtadt über „Lokal oder Perſonal-
gemeinde?“; Paſtor Meyer Hänigſen Hannover über „Notwendig-
keit und Möglichkeit der Gewinnung der Jnduſtriearbeiter auf dem
Lande für die Kirchengemeinde“; Paſtor Palmer Frankfurt über
„Einordnung der Gemeindehelfer in den Gemeindeorganismus“.

Eine recht rege Beteiligung aus allen Kreiſen der Kirchen
gemeinden iſt für dieſe äußerſt wichtige Tagung ſehr zu wünſchen.

Die Ausſtellung „Alt und NeuKöln“, die ſich im vergangenen
Jahre eines großen Beſuches erfreute, wird am 1. Mai, nachdem
ſie inzwiſchen durch ging weiterer Abteilungen noch ver
größert wurde, wieder eröffn l rkennungzollke die in- und ausländiſche Preſſe dieſer eigenartig inter-
eſſanten Schau, in der die Stadt Köln zum erſten Mal in Deutſch
land dem Beſucher eine Ueberſicht gibt über die Art und das Anwachſen der Puanben einer deutſchen Großſtadt im Laufe der

Jahrhunderte. Eine willkommene Sehenswürdigkeit wird die
Ausſtellung „Alt- und NeuKöln“ beſonders in dieſem Sommer
darſtellen, da durch die große Werkbund Ausſtellung Köln das
Ziel eines regen Fremdenbeſuches und der Tagungsort vieler
Kongreſſe ſein wird.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein diebiſcher „Maler“.

Jn der Nacht zum 17. September v. Js. wurden in Merſe
burg bei einem Gaſtwirt und einem Ingenieur Einbruchsdieb-
ſtähle verübt. In der Gaſtwirtſchaft erraffte der Dieb nicht viel,
ſondern mußte ſich mit Briefmarken im Werte von etwa 2 Mk.
begnügen. Dagegen machte er bei dem Ingenieur reiche Beute:
er fand eine goldene Uhr, ein Portemonnaie mit 178 Mk. und
eine Brieftaſche mit 280 Mk. Am Abend des 18. September
wurde einem Merſeburger Bauunternehmer ein Fahrrad ent
führt, das er gegen einen Friſeurladen gelehnt hatte. Der Be
ſtohlene nahm ſofort mit einem Polizeibeamten in einem Auto
mobil die Verfolgung des Diebes auf und holte ihn auf der
Weißenfelſer Chauſſee ein. Der GErtappte verſuchte querfeldein
zu entrinnen, wurde aber von einem Polizeihunde feſtgehalten.
Bei ſeiner Leibesunterſuchung wurde ein Brecheiſen entdeckt, das
ſich nachher als genau in die beſchädigten Stellen an einem
Schranke des Jngenieurs paſſend erwies. Der Verhaftete wurde
als der Maler Albert Scheide aus Beuditz feſtgeſtellt. Er iſt
33 Jahre alt und ſchon erheblich mit Gefängnis und Zuchthaus
vorbeſtraft. An den Einbruchsdiebſtählen in Merſeburg will er
unbeteiligt ſein. Den Fahrraddiebſtahl beging er ſeiner Angabe
nach in Gemeinſchaft mit einem andern, der ſich noch in der
Stadt von ihm trennte, um noch ein zweites Rad zu ſtehlen und
dann in Weißenfels wieder mit ihm zu ſammenzutreffen. Jn
der Unterſuchungshaft verſuchte Scheide den Geiſteskranken zu

ſpielen. Doch iſt er nach ärztlichem Gutachten voll zurechnungs-
ähig und höchſtens etwas minderwertig. Schon am 14. Februarfenis n ihn verhandelt werden, er gefiel ſich aber e e

der Rolle des Taubſtummen. Auf alle Fragen des Vorſitzen 7
ſtarrte er in hartnäckigem Schweigen unentwegt in die t
Seine zur Schau getragene Sprach und Verſtändnisloſigkei
wurde zwar von niemandem ernſt genommen, ſondern
nur einen Heiterkeitserfolg; indes mußte er wohl oder übe
wieder abgefuührt werden. Inzwiſchen hat er ſich aber c
andern beſonnen und Gehör wie Sprache vorzüglich wiederer ngt.
Der Staatsanwalt ſah ihn ſämtlicher Diebſtähle für überführt an
und beantragte gegen ihn 318 Jahre Zuchthaus. Sch. bat dgran
die Herren Richter, doch nicht ſo hartnäckig zu ſein. Auch die
Strafkammer erachtete ihn in allen Fällen für ſchuldig und er
kannte auf drei Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.
Scheide geſtand übrigens während der Verhandlung offen
einen Einbruchsdiebſtahl in Jüdendorf, wegen deſſen die Staaks-
anwaltſchaft in Naumburg ein Verfahren gegen ihn eingeleitet,
aber wieder eingeſtellt hatte, doch wirklich begangen zu haben.

Urteil im Prozeß Tiegs.
Das Oberkriegs gericht des 16. Armeerorps zu Metz

hat geſtern abend das Urteil in dem Prozeß gegen den Leutnant
Tiegs geſprochen, der wegen Totſchlags an dem Fahnenjunker
Förſter vom Kriegsgericht zu 10 Jahren Zuchthaus und Ent-
fernung aus dem Heere verurteilt worden war. Das Ober
kriegsgericht hob das kriegsgerichtliche Urteil hinſichtlich des
Strafmaßes auf und verurteilte den Angeklagten zu einer
Zuchthausſtrafe von acht Jahren, Entfernung aus dem Heere
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zehn Jahren; drei Monate Unterſuchungshaft wurden an-
gerechnet. Jm übrigen wurde die von Tiegs eingelegte Be
rufung verworfen. Die Urteilsbegründung erfolgte wegen
militärdienſtlicher Intereſſen in nichtöffentlicher Sitzung.

Landwirtſchaft.
Unter dem Rindviehbeſtande des Zentralviehhofes in

Berlin iſt geſtern die Maul- und Klauenſeuche feſt
geſtellt worden.

t und an Ort und Stelle

et werden. Ungeteilte Anerkennung
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